Mäumen feines Lei 
5 TE ar 8 4 * 


ür. 496. — Zueites Blatt. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 
Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 


vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
fo 


ſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


3—4. 
2 Mk. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


7 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Oktober. In dem laufen⸗ 
den Reichshaushaltsetat figuriren die Ueber 
weiſungen an die Bundesſtaaten 
aus den Zöllen, der Tabaks⸗ und Branntwein⸗ 
verbrauchsſteuer ſowie aus den Reichsſtempel⸗ 
abgaben mit rund 298,5 Millionen Mark. An 
Matrikularumlagen find ausgebracht 265,2 Mil⸗ 
lionen und in den Nachtragsetats 4,9; 12,7 und 
19 4, zuſammen demnach 302,2 Millionen. Wäh⸗ 
rend 1889—90 die Matrikularumlagen hinter 
dem etatsmäßigen Anſchlage der Ueberweiſungen 
noch um über 50 Millionen zurückblieben und 
das Rechnungser ebniß ſich bekanntlich noch un⸗ 
gleich günſtiger r die dur geſtaltete, 
überſtiegen in dem laufenden Finanzjahre die 
Etatzanſige der Matrikularumlagen die der Ueber⸗ 
weiſungen. Demgegenüber erſchien die Annahme 
9 tigt, daß ſowohl im laufenden Jahre 
der kechnungsmäßige Betrag, wenn auch nicht 
den Etatsanſatz im gleichen Maße, wie im Vor⸗ 
jahre, überfleigen, jo doch in erheblichem Maße 
einen Ausgleich bieten und daß auch der nächſt⸗ 
jährige Etat ein günſtiges Verhältniß zwiſchen 
Ueberweiſungen und Matrikularumlagen ergeben 
werde. Auf Grund der Veranſchlagung des wahr- 
ſcheinlichen Betrages der letzteren und der 
Schätzung der erſteren nach den beſtehenden 
Etatsgrundſätzen wurde demgemäß bis vor nicht 
zu langer Zeit eine recht erhebliche Beſſerung 
des finanziellen Verhältniſſes des Reichs zu den 
Bundesſtaaten angenommen. Man bezifferte das 
Plus der Ueberweiſungen gegenüber den Matri⸗ 
kularumlagen auf mehr als 40 Millionen Mark. 
Inzwiſchen haben ſich die Annahmen als unzu⸗ 
treffend erwieſen. Zwar iſt an der Erwartung 
der Einſtellung eines nicht unerheblich höheren 
Ueberweiſungsbetrages feſtzuhalten, allein nach 
dem heutigen Stande der Etatsvorbereitungen 
muß angenommen werden, daß der Bedarf an 
Matrikularumlagen nicht nur nicht hinterk dem 
vorjährigen Betrage zurückbleiben, ſondern auch 
dem Etatsanſatz der Mehrüberweiſungen minde⸗ 
ſtens gleichkommen, wenn auch nicht überſteigen 
wird. Die Ausſichten auf Verbeſſerung des 
finanziellen Verhältniſſes der Bundesſtaaten zum 
Reiche ſind daher hinfällig, man wird 


hüten läßt. 


Die Leidtragenden ſind in dieſem Falle die 
Bundesſtaaten; das Reich kennt kein 
greift mangels ausreichender eigener 
mittel durch die Matrikularumlagen auf die 
Bundesſtaaten zurück. Dieſen bleibt es über⸗ 
laſſen, für ausreichende Deckung zu ſorgen. 
jährigen Reichshaltsetat für Preußen 23,6 Mil⸗ 
lionen Mk. Matrikularumlagen ausgeſchrieben, 
welche der Staatshaushaltsetat nur zu einem 


geringen Theile Deckung bietet, deren Deckung am Denkmal des Fürſten Karl Anton nieder⸗ 
vielmehr aus den Mehrerträgen der Ueberwei⸗ legen. 


ſungen erhofft wird. Wie unerwünſcht ſich 
el Preußens Bi 1891—92 ge⸗ 
ſtalten, wenn das E e e Verhältniß zum 
Reiche ſich nicht beſſer, als im laufenden Sabre 
geſtaltet, iſt hiernach klar. Es müſſen die etwa 
20 Millionen Mark an Matrikularumlagen, 
welche in dem laufenden Etat keine Deckung fin⸗ 
den, aus Einnahmen des, preußiſchen Staates ge⸗ 
deckt werden. Entſprechende Kürzung der Auf⸗ 
wendungen für die eigenen Zwecke iſt daher 
nothwendig, wenn in Preußen“ der nächſte Etat 
kein Defizit aufweiſen ſoll. 


Es liegt unter ſolchen Umſtänden in der für längere Zeit nach Sibyllenort. 


Natur der Sache, daß die Frage der Ver⸗ 
mehrun 


der 
des Rei 0 8 
Nicht minder angeſichts der ungünſtigen Erg eb⸗ 
niſſe der Rübenſteuer, daß dabei die Reform der 
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Zuckerſteuer in erſter Linie erörtert wird. Wenn zur Jagd aus, an der insgeſammt mit Sr. 
wird, daß eine weitere Ermäßigung | Majeftät 
der Ausfuhrprämien geplant und ein Ausgleich ö fürjtliche Gäſte, 9 Herren in deren Beglei⸗ 
durch 3 der . . tung, 
von Zucker gegeben werden folle, ſo it die Mel⸗ und 16 Kavaliere des herzoglichen taate 
dung ia dieſer Form ſicher nicht richtig. Man Theil a ede 


aber gemeldet 


wird vielmehr annehmen dürfen, daß die noch 


ſchwebenden Erörterungen ſich in der Richtung |; i 
bewegen, nicht eine neue Kürzung der Prämien 195 bene 
} i Zeit je damit reits 
die Zuckerinduſtrie einer ungewiſſen Zukunft und in der 


auf unbeſtimmte Zeit vorzunehmen und 


preiszugeben, ſondern eine Ordnung der 


ihre Intereſſen mit feſten Faktoren rechnen kann. 
— Das Offizierkorps des Leib⸗Garde⸗Huſa⸗ 
ren-⸗Regiments 
des Beſuchs Sr. Majeſtät des 
Der Allerhöchſte Dee 
Hoheit des Prinzen Arth 
und Irland, Herzogs von Connaught, 
angeſagt. Das Offizierkorps des Regiments nebſt 
einigen Reſerveoffizieren und dem Kommandeur 
des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant von Nickiſch⸗Roſenegk, verſammelte na un⸗ 
ter Führung des Brigade⸗Kommandeurs Oberſt 
von b An 
vor der ſeſtgeſetzten Stunde trafen von Schlo 
Glienicke her Se. königl. * Prinz zu 
rich Leopold im Ueberrock des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments zu Fuß, in Begleitung ſeines perſönlichen 
Adfatanten, Majors Grafen von Klinckowſtröm, 
ſowie gleichzeitig der Herzog von Connaught in 
der Untform der Zieten Huſaren, deren Chef der⸗ 
ſelbe We iſt, mit ſeinem engliſchen Adju⸗ 
tanten ein. Kaum hatte die Begrüßung der 
hohen Herrſchaften ſtattgefunden, als Punkt 6 
Uhr Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher den dun⸗ 
kelblauen, goldverſchnürten Pelz feiner Leib⸗Garde⸗ 
Huſaren angelegt hatte, vom Neuen Palais her, 
in Begleitung der Flügel⸗Adjutanten Oberſtlieute⸗ 
naut von Keſſel und Major von Hülſen, in das 
Kaſino einfuhr und von dem Brigade⸗Komman⸗ 
deur Oberſt von Michaelis, dem M 
ner, der den beurlaubten Regiments⸗ 


Majeſtät begrii ine hohen Anver⸗ 
wandten und die Offiziere nacheinander dur 


andſchlag, worauf die Herrſchaften ſich in die 
anſinoräume begaben, um dort das Mahl ein⸗ 
zunehmen. Die Unterhaltung bei demſelben war 
lebhaft und kameradſchaftli'h. 


E 

Wiser an ſein Glas und 
die ſämmtlichen Anweſenden 
erhohen hatten, ungefähr Folgendes: 
ſich ſehr geehrt, daß er einen englif 
und theuren Anverwandten in 


ſich von i 


Stettiner Jeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Heinr. 


Donnerſtag, 23 Oktober 1890. 
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empfangen könne; er preiſe S. f. H. den Her⸗ ließ er Vaſchaty zu ſich beſcheiden, um mit ibm Kommandoſtellen hinauf fortſetzen konnten, und waren dafür 20 Tage angeſetzt. So gelangte die 


zog von Connaught als einen tüchtigen, erfahre, | wegen anſtändigerer Faſſung der Interpellation 


nen engliſchen Offizier und General, ſei aber 
überzeugt, daß Höchſtderſelbe, obgleich engliſcher 
Soldat, einen ebenſo tüchtigen preußiſchen Offi⸗ 
zier abgebe, und es freue ihn, daß ſein Groß⸗ 
vater ihn, den Herzog, zum Chef des ſo ſchönen 
und ruhmreichen Huſaren⸗Regiments von Zieten 
ernannt habe, welches den Namen ſeines berühm⸗ 
ten Generals bisher ſtets mit Ehren getragen 
habe. Er fordere die Herren auf, auf das Wohl 
des erlauchten Gaſtes zu trinken. Nachdem der 
Hochruf drei Mal unter dem Tuſch des Trom⸗ 
peterkorps durch die Räume verhallt war, erhob 
der Herzog ſein Glas zu dankender Erwiderung: 
Er dankte dem Kaiſer für die anerkennenden 
Worte, die Seine Majeſtät ſoeben! zu ihm ge⸗ 
ſprochen; er könne nur verſichern, daß er die 
ſchöne Uniform der Zieten⸗Huſaren mit Vorliebe 
trage, und! daß er ſich freue, in dieſen ſchönen 
Räumen ſo herzlich empfangen, zu ſein. Der 
Herzog ſtreifte noch vergangene Zeiten im An⸗ 
denken an den hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. und 
ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
deutſchen Kaiſer, das unter den Klängen der 
preußiſchen Nationalhymne begeiſterungsvoll wi⸗ 
derhallte. Um ½10 Uhr war die Tafel zu Ende; 
der Kaiſer führte darauf ſeinen hohen Gaſt durch 


zu unterhandeln. Vaſchaty fand ſich bereit, die 
Sache noch im Laufe des Abends nochmals 
ſeinem Klub vorzutragen. In dieſer Klubſitzung 
der Jungczechen ließ man ſich aber nur zu dem 
Zuſatz eines einzigen „abdämpfenden“ Wortes 
herbei. Auch wegen des „Bezahlungs“⸗Paſſus 
wurde im Klub debattirt, allein man einigte ſich, 
dieſes kräftige Wörtlein ſtehen zu laſſen. In 
der Zwiſchenzeit aber hatten auch Jene, die es 
anging, durch die vorzeitige Aufrollung des Pa⸗ 


ru hig zu beſchlafen — der „Reiz der Ueber⸗ 
raſchung“ war dahin — — — Nach Vor⸗ 
leſung der Interpellation in der Dienſtagſitzung 
erklärte der Oberſtlandmarſchall, daß jedem 
Redner, der Aehnliches im Hauſe ſprechen wollte, 
das Wort entzogen werden müßte, und daß er 
ſich durch die Form der vorgebrachten Angriffe 
auf den Statthalter bewogen finde, „die Herren 
Interpellanten wegen Unanſtändigkeit zur Ord⸗ 
nung zu rufen“. Darauf erhob ſich derfStatt- 
halter Graf Thun, und bemerkte czechiſch, daß 
er die Interpellation unbeantwortet laſſe. Wäh⸗ 
rend der Oberſtlandmarſchall die? Schlußmitthei⸗ 
lungen erſtattete, verſäumten die Jungczechen, 
welche den Kopf verloren hatten, den Anſchluß. 


pyrus Vaſchaty die Möglichkeit erlangt, die Sache 


dennoch wird es wenige Franzoſen geben, die be⸗ 
haupten, daß die Miniſterſchaft der beiden der 
Marine beſonders zuträglich geweſen ſei. Die 
wirklichen Urſachen des Uebels liegen wohl an⸗ 
derwärts, nicht in einzelnen Perſonenfragen, und 
reichen der Zeit nach bis in den Anfang der 70er 
Jahre zurück. 


Italien. 
Rom, 22. Oktober. Wie die „Agenzia 
Stefani” meldet, erkannte die italieniſche Regie⸗ 
rung die braſitianiſche Republik an. 


Spanien und Portugal. 


San Sebaſtian, 20. Oktober. Heute ſcheint 
beſchloſſen zu ſein, daß die Königin ſich nicht von 
ihren Kindern trennt, ſondern ſie mit nach 
Madrid nimmt. Die Mutter der Königin 
geht ebenfalls dorthin. Der Hofzug geht am 


oſtafrikaniſche Poſt bereits am 21. Oktober auf 
dem Landwege nach Deutſchland, während der 
Dampfer „Reichstag“ noch mit dem zuſammen 
dreitägigen Aufenthalt in Liſſabon und Rotter⸗ 
dam 13 volle Tage bis Hamburg unterweg; iſt, 
alſo erſt am 1. November dort eintrifft. Der 
zweite Reichspoſtdampfer „Bun desrath“ muß, 
wenn er ſeine kfahrplanmäßigen Zeiten innege⸗ 
halten hat, ebenfalls am 21. Oktober in Sanſi⸗ 
bar angelangt ſein. Bemerkenswerth iſt, daß der 
„Reichstag“ auf der Hinfahrt volle 20 Tage Zeit 
von Neapel nach Sanſibar gebraucht hat, näm⸗ 
lich vom 7. bis zum 27. Auguſt; es mag dies 
wohl daher kommen, daß das Schiff ausnahms⸗ 
weile in Tanga und Lamu Paſſagiere und 
Ladungen landete. Es würde ſich nun fragen, 
ob die Dampfer, welche annähernd gleiche Trag⸗ 
kraft und gleiche Geſchwindigkeit haben, ohne be⸗ 
ſonderen Aufenthalt auch auf der Ausreiſe eine 


Mittwoch Abend um 7½ Uhr bier ab. In 
Villalba wird die Infantin Iſabel mit ihrer 
Schwägerin zuſammentreffen und am Donnerſtag 
Morgen gegen 11 Uhr ſollen die Herrſchaften in 
Madrid ankommen. 


Nuß land. 
Petersburg, 21. Oktober. An die Ent⸗ 


regelmäßig größere Geſchwindigkeit, als in dem 
Fahrplane vorgeſehen, entwickeln. Die zweite 
Fahrt der deutſchen Oſt⸗Afrika⸗Linie, welche der 
„Bundesrath“ gegenwärtig macht, wird darüber 
einen weiteren Schluß zulaſſen. Sollten die 
ſpäteren Fahrten der deutſchen Poſtdampfer eine 
gleiche Geſchwindigkeit entwickeln, ſo würde aller⸗ 
dings unſere Linie alle anderen an ſchneller Fahrt 


die Räumlichkeiten des Kaſinos und noch etwa Als ſie im Sinne des 8 74 der Geſchäftsord⸗ 
eine Stunde lang blieben die Herrſchaften in nung einen Proteſt von Stapel laſſen wollten, 
zwangloſer Unterhaltung bei einander. hatte der Oberſtlandmarſchall bereits den Schluß 


mündigung des ruſſiſchen Großfürſten Nikolaus übertreffen. Denn die neue engliſche Linie von 
Vater läßt ſich eine eigenthümliche Gedankenreihe London nach Sanſibar fuhr von Neapel nach 
anknüpfen. Erſt neuerdings anläßlich der jüng⸗ Sanſibar bisher durchſchnittlich 17 Tage, von 


A dine froh ſein zogene Zulage von 24 Mark wieder zurückzahlen. 
müſſen, wenn eine Berſchlechterung ſich ver⸗ erlebe hat alſo nur 4 Mark mehr im = ehr 
(B. T.) 


Defizit und 29. September 1190 durch den Biſchof Berthold IL. 
Deckungs⸗ hier begründete Domgymnaſium begeht im näch⸗ 


x g So zu einer feierlichen Begehung des denkwürdigen 
ſind z. B. durch die drei Nachträge zu dem dies⸗ ee befehäftint. . 
Si 


für ſer ließ durch den Regierungspräſidenten Frei⸗ 


die verlieh Se. Majeſtät den Rothen Adler⸗Orden 


eigenen Einnahmen Füniafi urg 4. K 
wieder 2 den Vordergrund tritt. An Hoheit der Prinz Albrecht, Regent 


? Zucker- Bieſterfeldſchen 
ſteuer herbeizuführen, bei welcher die Induſtrie Schaumburg⸗Lippe und zu 6) 
bei gleichzeitiger gebührender Rückſichtnahme auf 13 — 55 1 ane 


in Potsdam hatte geſtern die Ehre abend in allen Schulen Elſaß⸗Lothringens unter 
Kaiſers. Ausfall des Unterrichts eine Feier zu Ehren des 
war zu Ehren Sr. kgl. Feldmarſchalls Grafen Moltke zu veranſtalten, 
ur von Großbritannien wobei neben Geſangsvorträgen und Deklamationen 


Vorgarten des Kaſinos. laß 


ajor v. Moß⸗ Dr. Vaſchaty von der Höhe des ruſſiſch⸗franzö⸗ 
f ommandeur ſiſchen Allianzroſſes herabgeſtiegen, um mit ge⸗ 
von Gottberg vertrat, ſowie dem geſammten Of- waltigen Schwertſtreichen gegen den Herrn 
ltzier⸗Korps ue e empfangen wurde. Se. Statthalter vorzurücken. 
te zunächſt ſe die Beantwortung der Kytka'ſchen Interpellation. 
ch Der Statthalter — dies der weſentliche Juhalt 
der Vaſchaty' ſchen Kundgebung — dürfe ſich 
nicht auf die Geſchäftsordnung berufen, welche 
0 es nur den Abgeordneten freiſtelle, ſich in den 
ih. In der Mitte des Verhandlungen der czechiſchen oder der deutſchen 
ſens erhob ſich der Kaiſer, klopfte mit dem Sprache zu bedienen. 
ſprach, nachdem auch Landtagsabgeordneter, ſondern nur „der erſte und 
hren Sitzen auch von der Mehrheit der czechiſchen Bevölke⸗ 
Er fühle rung bezahlte Beamte im Lande“. 
ſchen Prinzen Oberſtlandmarſchall Fürſt Georg Lobkowitz im 
n dieſen trauten Laufe der 
Leib Garde Huſaren⸗Regiments! Staatsſchrift 


—— 


Die diesjährige Rangliſte für die kaiſer⸗ 
lich deutſche Marine ſoll, wie die „Poſt“ hört, 
bereits bis zum 1. Dezember fertig geſtellt wer⸗ 
den. Die Seedienſtzeit wird bis zum 31. Ok⸗ 
tober berechnet, für die ſonſtigen Angaben ſind 
die Verhältniſſe maßgebend, in denen ſich die 
Betreffenden Anfangs November befinden. 

— Eine recht ſonderbare Wirkung haben die 
Alterszulagen für einen Lehrer im JRegierungs⸗ 
bezirk Stettin gehabt. Derſelbe bezog für 
Mehrarbeit (144 Kinder unterrichtete er) 96 
Mark perſönliche Zulage. Am 1. Oktober be⸗ 
kam er 100 Mark Alterszulage, und was ge⸗ 
ſchah? Die 96 Mark Zulage wurden dem Leh⸗ 
rer entzogen. Ja noch mehr! Der betreffende 
Herr mußte zſogar die für Juli bis Oktober be⸗ 


als früher. 
Naumburg a. S., 21. Oktober. Das am 


ſten Jahre die 700jährige Jubelfeier ſeines Be⸗ 
ſtehens. Man iſt ſchon jetzt mit den Vorarbeiten 


gmaringen, 22. Oktober. Der Kai⸗ 


herrn v. Fürſtenwerth einen prachtvollen Kranz 
Dem Prinzen Karl von Hohenzollern 


1. Klaſſe. 

Roſtock, 22. Oktober. Der frühere meck⸗ 
lenburgiſche Miniſter, Geheimrath Wetzell, iſt 
heute in Folge eines Schlaganfalles geſtorben. 

Hamburg, 22. Oktober. (W. T. B.) Nach 
einer hier eingegangenen Meldung aus Sanſibar 
iſt der zweite deutſche Reichspoſtdampfer, „Bun⸗ 
desrath“, heute pünktlich dort eingetroffen. 

Dresden, 22. Oktober. Die Königin trifft 
am Freitag von Sigmaringen hier ein. Nächſte 
Woche begeben ſich der König und die Königin 


Blankenburg a. H., 22. Oktober. Se. 
Braunſchweig, zeichnete auch den Grafen 
Stolherg⸗Wernigerdde. den Grafen Walderſee a 


den Grafen Aſſeburg⸗Falkenſtein durch Einladung 
dem Kaiſer und dem Prinzen Albrecht 
18 auswärtige, 3 einheimiſche Jagdgäſte 


nehmen, zuſammen 54 Perſonen. 

Detmold, 22. Oltober. Wie verlautet, 
der Thronfolge im Fürſtenthum 
zwiſchen den nächſtberechtigten Agnaten be⸗ 
dieſſeits Ausgleichsverhandlungen eröffnet 
Schwebe ſein, die eine Abfindung der 
Linie durch das fürſtliche Haus 


Straßburg i. E., 21. Oktober. Nach An⸗ 
ordnung des Oberſchulrathes iſt nächſten Sonn⸗ 


in einer Feſtrede auf die Verdienſte des Mar⸗ 
ſchalls um das Vaterland hingewieſen werden ſoll. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wir berichteten geſtern von dem ſtürmiſchen 
Schluß der Dienſtagsſitzung des böhmiſchen Land⸗ 
tages. Derſelbe erfolgte aus Anlaß einer Inter⸗ 
pellation des Abg. Vaſchaty, der ſtürmiſchen 
Jungczechen ſtürmiſchſter, aber nicht gerade ge⸗ 
wandteſter Vertreter. Die Spitze der Inter⸗ 
pellation ging gegen den Statthalter Grafen 
Thun, weil dieſer eine czechiſch geſtellte Anfrage 
deutſch beantwortet hatte; die Interpellation 
ſelbſt war in einem ſo bäueriſchen Tone abge⸗ 
faßt, daß die Herren Interpellanten „wegen Un⸗ 
anſtändigkeit“ vom Oberſtlandmarſchall Lobkowitz 
unter dem lebhaften Beifall der Großgrund⸗ 
beſitzer zur Ordnung gerufen wurden. Wie 
maßlos lächerlich die Jungczechen mit dieſer ihrer 
neueſten Interpellation ſich gemacht haben, möge 
aus folgenden Mittheilungen hervorgehen, welche 
wir der Prager „Bohemia“ entuehmen: 

„In der erwähnten Interpellation war Herr 


Zum Anlaß nahm er 


Se. Excellenz ſei nicht 


Als der 


Montagsſitzung die vierſchrötige 
Vaſchaths entgegengenommen hatte, 


8 4 


ren, dieſe Gattun 
keinen Werth bei einem Kriege mit irgend einem 
Staate, der eine organiſirte 
dies gegenwärtig nicht nur bei allen europäiſchen 
Nationen, ſondern auch bei den meiſten Völkern 
Amerikas und Aſiens der Fall iſt. Es wäre 
daher ſehr unklug, in der Vermehrung der frag⸗ 
lichen Schiffsgattung fortzufahren, nachdem man 
davon bereits 14— 15 Exemplare beſitzt. Weni⸗ 
ger maßvoll drückt ſich das „Echo de Paris“ aus. 
Dieſes Blatt benutzt den Anlaß zu einem in ſei⸗ 
nen Spalten freili 
Angriffe gegen das ganze Syſtem der franzöſi⸗ 
ſchen Flottenverwaltung und ſchildert den Zu⸗ 
ſtand der Maxine in den düſterſten Farben. In 
der That muß manches faul in dem „Seeſtaate“ 
von Frankreich ſein! Dieſen Eindruck erhält 
man, von den mehr oder minder lärmenden und 
a Preßäußerungen abgeſehen, aus 
vertrauli 

ſelbſt der 

immerg noch naheſtehen. 
den herrſchenden Mängeln und Uebelſtänden legt 
man jetzt den „politiſchen“ Seeminiſtern bei, 
denen die fachmänniſche Erfahrung abgeht. Die 
Admirale Aube und Krantz waren aber doch Fach⸗ 
männer, die ihre Erfahrungen bis in die hohen 


der Sitzung ausgerufen. Vaſchaty reklamirte, 
Fürſt Lobkowitz berief ſich Tachſelzuckend auf den 
bereits ausgeſprochenen ie + chluß und ent⸗ 
fernte ſich. Ihm folgten die ßgrundbeſitzer 
und die Altczechen, während die Jungczechen in 
laute Zornrufe ausbrachen. Sehr intereſſant 
war das Schlußbild: die Jungczechen umringten 
in ihrer Rathloſigkeit die noch anweſenden Deut⸗ 
ſchen, namentlich den Eckplatz' Pleners, bei dem 
ſie ſich augenſcheinlich Raths erholten. Wir 
hörten, wie ihnen Plener im Verlauf dieſer 
Scene aus der Geſchäftsordnung etwas vorlas!“ 

Wien 22. Oktober. (W. T. B.) Den 
von einander abweichenden Zeitungsmeldungen 
gegenüber ſtellt die „Wiener Abendpoſt“ feſt, daß 
der Statthalter den durch die Abgeordneten 
Schneider und Pernerſtorfer befürworteten Em⸗ 
pfang der Tramway⸗Bedienſteten abgelehnt habe 
unter Hinweis auf die bereits abgegebene Erklä⸗ 
rung, daß die Regierung vor Wiederherſtellung 
des vollen Tramway⸗Verkehrs keine Intervention 
übernehme. Auf direktes Befragen der beiden 
Abgeordneten habe der Statthalter erklärt, je 
raſcher durch das Aufgeben des Streiks die Auto⸗ 
rität der Behörden janerfaunt werde, eine um 
ſo ſchnellere und wohlwollendere Prüfung der 
Wünſche der Tramway⸗Bedienſteten von Seiten 
der Regierung ſei zu erwarten. — Der „Polit. 
Korreſp.“ zufolge hat der Statthalter keine Zu⸗ 
ſage betreffs Einberufung einer neuen Enquete 
zur Prüfung der Wünſche der Tramway⸗Be⸗ 
dienſteten gemacht. 


Belgien. 

Lüttich, 20. Oktober. Graf de Looz⸗Cors⸗ 
waren, kommandirender General der Lütticher 
Bürgergarde und langjähriges Mitglied des Se⸗ 
nats, iſt auf ſeinem Schloß Avin geſtorben. 


Frankreich. 


Paris, 21. Oktober. Wie in Belfort und 
bei anderen Lagerfeſtungen der Oſtgrenze ge⸗ 
ſchehen, ſoll nun auch Lyon mit einem Netze 
ſchmalſpuriger Militärbahnen verſehen werden. 
Die Spurweite dieſer „ſtrategiſchen“ Feſtungs⸗ 
bahnen hat ſeiner Zeit eine große Streitfrage 
zwichen Genie und Artillerie gebildet; erſteres 
ſt mit der von ihm befürworteten engen Spur 
von 0,60 Meter durchgedrungen. 

Aus dem „Echo de Paris“ 
fine Phi yon Brault, 
abinets Freycinets, im Mobilmachungsfalle zum 
Generalſtabschef der von de Galliffet zu Füßen 
den Armee auserſehen iſt. 

Der Kriegsminiſter und die Budgetkom⸗ 
miſſion haben die Abſicht, die Offtzierkadres der 
Kavallerie zu reduziren, wie ſchon früher an 
dieſer Stelle berichtet wurde. Dem gegenüber 
macht der Militärredakteur der „Debats“ in 
feinem wiederholt zitirten Mandverberichte gel- 
tend, daß der Kundſchafts⸗ und Sicherheitsdienſt 
der Reiterei künftighin ſchwieriger und verluſt⸗ 
reicher, andererſeits aber um jo wichtiger ſei 
und es deshalb im Gegentheil unerläßlich ſein 
dürfte, die Kadres dieſer Waffe, vielleicht auch 
die Effektioſtärke derſelben, zu vermehren. Die 
Einbuße an Leuten und Pferden, in Folge von 
Anſtrengung und Gefechtsverluſten, werde ſchon 
von dem erſten Feldzugstage ab kaum geringer 
fein, als der Verbrauch an Offizieren. 

Die Zahl der Dreijährig⸗Freiwilligen, welche 
dieſen Herbſt angenommen werden können, be⸗ 
läuft ſich auf mehr als 12,000 Mann, abgeſehen 
von einzelnen Truppenkörpern, für die die Anzahl 
garnicht beſchränkt worden iſt. 

3 In Cherbourg iſt dieſer Tage ein „Aviſo⸗ 
Transportſchiff“, die „Manche“ vom Stapel ge⸗ 
laufen, ein Holzdampfer veralteten Modells, mit 
1600 Tonnen Gehalt und einer Schnelligkeit von 
höchſtens 11 Knoten. Das Schiff war ſeit Ende 
Januar 1885 in Werft und ſoll anderthalb 
Millionen gekoſtet haben. Die „Debats“ erklä⸗ 
von Fahrzeugen habe gar 


erfährt man, daß 
Chef des Militär⸗ 


arine beſitzt, wie 


nicht ungen ohnten heftigen 


ı Mittheilungen ſolcher Perſonen, die 
Kriegsmarine angehört haben und ihr 
Eine Hauptſchuld an 


ſten Zarenmanöver war der Großfürſt von dem 
kaiſerlichen Neffen beſonders ausgezeichnet wor⸗ 
den. Früher ſtand er bei ihm nicht ſo hoch in 
Gunſt; daß der finanziell wenig geordnete Oheim 
nach dem Balkanfeldzuge von 1877—178 ſeine 
Schulden tilgen konnte, ſoll ihm von dem dama⸗ 
ligen Thronfolger arg verübelt worden ſein. 


Marſeille aus fährt man bis Sanſibar 18 — 19 
Tage und jetzt iſt man ſchon auf 15 Tage ge⸗ 
kommen. Die Fahrt von England nach Kapſtadt 
nahm bei der Erwerbung unſeres ſüdafrikaniſchen 
Schutzgebietes noch ſtets 24 Tage in Anſpruch, 
dann ſank ſie auf 21 Tage und jetzt iſt ſie ſchon 
wiederholt in 17 Tagen gemacht worden. Ebenſo 


Seine Eruennung zum Höchſtkommandirenden auf die Fahrten nach dem Kongo; man rechnete da⸗ 
dem europäiſchen Kriegsſchauplatze war übrigens für immer 40-50 Tage, da die Schiffe, welche 
angeblich einer Befürwortung Kaiſer Wilhelms I. dort landeten, viele Häfen in Weſtafrika anlaufen; 
bei dem ruſſiſchen Neffen zuſchreiben: nach den großen jetzt macht man die Fahrt von der europäiſchen 


Mißerfolgen des Frühſommers 1877 wurde dann 
dieſer Rath als „deutſche Perfidie“ bezeichnet; 
thatſächlich wird er doch lediglich aus der Er⸗ 
wägung hervorgegangen ſein, daß ſich die be⸗ 
kannte gegenſeitige Eiferſucht der ruſſiſchen Ge⸗ 
nerale bei dem offiziellen Oberkommando eines 
Großfürſten leichter beruhigen werde. Im Un⸗ 
terſchiede von ſeinem jüngeren Bruder, Groß⸗ 
fürſten Michael, war übrigens Großfürſt Niko⸗ 
laus ein ziemſich ausgeprägter Deutſchenfeind. 
Unter ſämmtlichen Söhnen Nikolaus I. ſah ihm 
dieſer nächſtjüngſte an impoſanter Geſtalt und 
regelmäßig ſchönem, aber geiſtlos düſterem Ge⸗ 
ſicht am ähnlichſten und ſein jetziges Schickſal 
wird die Anſicht neu beleben, daß auch jener 
zeitweilige europäiſche Diktator von der in eini⸗ 
gen Zweigen des Hauſes Holſtein⸗Gottrow vor⸗ 
handen geiſtigen Anomalie befallen war. 


Küſte ſchon in 17—18 Tagen, und man ſieht 
ſchon einer regelmäßigen Fahrzeit von 14—15 
Tagen entgegen. Die Entſtehung neuer Linien 
wirkt auf alle vorhandenen belebend ein, wie 
dies die Einrichtung der erſten deutſchen Sub⸗ 
ventionslinien nach Oſtaſien und Auſtralien deut⸗ 
lich gezeigt hat. 

Die engliſche Dampfer Geſellſchaft „Prince 
Line“ will raſchere Fahrten nach Weſt⸗Afrika bis 
zum Kongo einführen. Für dieſen Dienſt ſind 
4 Schiffe beſtimmt: „Crown Prince“, „Belgian 
Prince“, „Block Prince“ und „Swediſh Prince“, 
welche mit einer durchſchnittlichen Geſchwindig⸗ 
keit von 10 Knoten fahren ſollen. Der Dampfer 
„Crown Prince“ ſoll Anfang November von Ham⸗ 
burg abgehen und über Antwerpen nach Weſt⸗ 
Afrika fahren. 

Die neueſte Nummer des „Amtsblattes des 


Dem in Petersburg erſcheinenden „Bram Kongoſtaates“ enthält den Vertrag mit dem 


Weſtnik“ iſt unter dem 8. d. 


Mts. aus Berlin Staate Belgien, wonach der letztere dem Kongo⸗ 


Folgendes berichtet worden: „Der übliche Got⸗ ſtaate eine Anleihe von 25 Millionen Franks 


tesdienſt in der orthodoxen (ruſſiſchen) 
Kirche zu Potsdam am 26. September, 
dem Gedenktage Johannis des Theologen, zeichnete 
ſich dadurch aus, daß vor Beginn deſſelben vom 
Protohierei Malzeff dem preußiſchen Un⸗ 
terthan Waſſili Göcken, der zur 
Orthodoxie übergetreten iſt, die erz⸗ 
prieſterliche Genehmigung des Metropoliten Iſidor 
mitgetheilt wurde, der zufolge Göcken auf ſeinen 
Wunſch für ſeine nützliche Thätigkeit zum Beſten 
der Orthodoxie als Pſalmenleſer bei der Pots⸗ 
damer Kirche angeſtellt wird. Gee erhielt 
er auch die Erlaubniß des Metropoliten, bei Aus⸗ 
übung der kirchlichen Pflichten ein Chorgewand 
zu tragen, welches Herr Göcken dann ſofort an⸗ 
legte. (Waſſili Antonowitſch Göcken, 46 Jahre 
alt, iſt Lieutenant a. D. und dient dem Geiſt⸗ 
lichen Malzeff als Gehülfe beim Religionsunter⸗ 
richt der Kinder der orthodoxen Koloniſten in 
Potsdam.) Bei der Uebergabe des Chorgewan⸗ 
des hielt Protohierei Malzeff eine feierliche An⸗ 
ſprache. Alle dieſe Handlungen trugen einen 
höchſt feierlichen Charakter, worauf Herr Göcken 
an Stelle des Abendmablsgeſanges eine Predigt 
in deutſcher Sprache hielt über Johannis den 
Theologen, als den Apoſtel der Liebe, die einen 
tiefen Eindruck auf die Anweſenden machte. Von 
nun an wird bei dem jeweiligen Gottesdienſte in 
der Potsdamer Kirche die Verleſung der unter⸗ 
ſchiedlichen Gebete von dem neuen Gliede der 
Kirche und der Geiſtlichkeit vollzogen und ebenfo 
jedes Nal au Stelle des Abendmahlsgeſanges 
von Herrn Göcken eine Predigt in deutſcher 
Sprache gehalten werden, zu der das Thema 
vorher mit dem Obergeiſtlichen gemeinſchaftlich 
bearbeitet wird. Da in der Potsdamer Kirche 
nur zwölfmal im Jahre und gewöhnlich an Werk⸗ 
tagen Gottesdienſt ſtattfindet, was für die mit 
ihren Arbeiten beſchäftigten Koloniſten nicht immer 
bequem iſt, ſo wäre ſehr zu wünſchen, daß die 
Potsdamer Kirche ihren eigenen Geiſtlichen er⸗ 
hielte, der an den Sonn⸗ und Feſttagen dort den 
Gottesdienſt verrichtete. Dazu würde ſich mit 
der Zeit der vorgenannte Herr Göcken eignen.“ 


rsburg, 22. Oktober. Der deutſche 
Botſchafter General von Schweinitz iſt heute 
hierher zurückgekehrt. 


Serbien. 

Belgrad, 22. Oktober. Wie beſtimmt ver⸗ 
lautet, wird König Milan in der nächſten Woche 
nach dem Auslande abreiſen. 

„Daß, wie oppoſitionelle Blätter behaupten, 
zwiſchen zwei Mitgliedern des Kabinets ſcharfe 
perſönliche Differenzen en ſtanden ſeien, wird in 
Regierungskreiſen in Abrede geſtellt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. Oktober. Die Vorgänge des 
Gerichtshofs zu Tipperary überſtiegen geſtern 
alles Dageweſene. Das Parlamentsmitglied 
Sheehy wurde endlich wegen 1 arg des 


Gerichtshofes zu einer achttägigen Haft ver- 
urtheilt und dann die Verhandlung auf eine 
Woche vertagt. 


Afrika. 

Einer amtlichen Meldung zufolge iſt der 
deutſche Poſtdampfer „Reichstag“ am 18. Okto⸗ 
ber in Neapel eingetroffen, während er nach dem 
urſprünglichen Plane am 13. daſelbſt anlangen 
ſollte. Die Verzögerung iſt offenbar durch das 
Mißgeſchick des Schiffes im Hafen von Dar⸗es⸗ 
Salaam hervorgerufen; der geringe Zeitunter⸗ 
ſchied von 5 Tagen iſt ferner dadurch zu erklären, 
daß daſſelbe nur 15 Tage zur Fahrt von Sanſi⸗ 


leiſtet. Ferner iſt eine Verfügung ergangen, daß 
eine beſondere Hülfstruppe zum Schutze des 
Bahnbaues nach dem Stanley⸗Pool errichtet wird. 
Dann wird der Verkauf von alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken an Bord der Schiffe durch einen Erlaß 
des General⸗Gouverneurs geregelt. 


Amerika. 


Vor einiger Zeit wurde gemeldet, daß ver⸗ 
ſchiedene erſte deutſche Firmen mit der Abſicht 
umgehen, in der Nähe Newyorks umfangreiche 
Webereien zu errichten, um ihr Abſatzgebiet in 
den Vereinigten Staaten nicht zu verlieren. 
Große Kapitalien wurden für dieſen Zweck zur 
Verfügung geſtellt. Im Auftrage des Konſor⸗ 
tiums begab ſich einer der Fabrikanten nach New⸗ 
vork. Dieſer richtet nun von dorther folgenden 
Brief an die Redaktion des „Konfekt.“, der auch 
für weitere Kreiſe Intereſſe haben dürfte. Das 


Schreiben lautet: 


„Brunswick Houſe, Newyork, 9. DE 
tober. Es kann keine Rede davon ſein, hier 
Kleiderſtofffabriken zu errichten, deren Erzeugniſſe 
mit den deutſchen konkurriren könnten. Ich bin 
drei Wochen in Pennſylvanien geweſen, wo die 
Löhne am billigſten ſind, trotzdem ſind ſie 25 
Prozent höher als bei uns. Wir können hier 
nicht das Garn finden, welches wir brauchen, 
oder es koſtet nach dem neuen Zolltarif 110 
Prozent mehr, als wir für daſſelbe bei uns be⸗ 


zahlen. Der Wollzoll iſt erhöht, ſtatt erniedrigt 
worden. 
nicht denkbar, daß je die amerilaniſchen Kleider⸗ 
ſtofffabriken in) mittleren und! beſſeren Artikeln 
mit uns konkurriren können. 
beſchäftige ich zwiſchen 7—800 Arbeiter. 
die Hälfte meiner Produktion wird von den Ver⸗ 
einigten Staaten aufgenommen. Ich habe mich 
überzengt, daß ich ferner nicht ein Stück weni⸗ 
ger, vielleicht mehr, trotz des erhöhten Zolles, 
nach Amerika verkaufen werde. 


Unter dieſen Umſtänden iſt es gar 


Seit vielen Jahren 
Faſt 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. Oktober. ? 
* In ſpäter Abendſtunde wurden geſtern in 


der Parnitzſtraße von einem Wächter die Maurer 
Wilke und Beward obdachlos aufgefunden; 
der Wächter forderte Beide auf, weiterzugehen 
und ſich ein Obdach zu ſuchen. Als der Wächter 
dieſe Nachtſchwärmer ſpäter wiederum in der 
Speicherſtraße antraf, forderte er ſie auf, mit⸗ 
zukommen, welchem Befehle ſie auch nachkamen. 
Kurz vor der Wache auf der Laſtadie ſprang 
jedoch Wilke herzu und warf den 
Boden, ſo daß ſich derſelbe genöthigt ſah, den 
Säbel zu ergreifen, wodurch W. Kopfwunden 
beigebracht wurden und die Beförderung ins 
Krankenhaus erfolgte. 
Kuſtodie gebracht. 


Wächter zu 


B. wurde nach der 


* Die Kälte der vergangenen Nacht hat zur 


Folge gehabt, daß heute Morgen die über⸗ 


wemmten Osderwieſen mit einer ſchwachen 
isdecke belegt waren. Die Oder iſt jetzt im 


ſteten Fallen begriffen. 


— Der Herr Ober⸗Präſident von Pommern 


hat dem Vorſtande des katholiſchen St. Vincenz⸗ 
Vereins hierſelbſt die Genehmigung ertheilt, am 
10. November d. J. zum Beſten der Armen und 
Kranken der hieſigen katholiſchen Pfarrgemeinde 
eine Verlooſung von weiblichen Handarbeiten und 
ſonſtigen Gegenſtänden zu veranſtalten. Bei der 
Verlooſung dürfen Geldgewinne — ſei es mittel⸗ 
bar oder unmittelbar durch Zuſicherung der 
Zahlung des Werths der Gewinngegenſtände 
— nicht ausgeſetzt 

bar nach Neapel gebraucht hat, im Fahrplane Looſes beträgt 25 Bi. 


Der Preis eines 


— TER — — 


werden. 


di Zu 


VI. pommerſche Provinzial- 
Synode. 
X. 


Stettin, 23. Oktober. 

Die geſtrige Nachmittags-Sitzung begann 
um 4½ Uhr und währte bis 7¼ Uhr Abends. 

Herr Gymnaſial- Direktor Dr. Stein⸗ 
hauſen referirt zunächſt namens der 5. Kom⸗ 
miſſion über die Petitionen der Küſter und Lehrer 
und die Anträge der Kreisſynode Franzburg 2c. 
betreffend die niederen Küſterdienſte. Die Kom⸗ 
miſſion beantragt, das königl. Konſiſtorium der 
Provinz zu erſuchen: 

J. Unter Zuziehung des Provinzial-Synodal⸗ 
Vorſtandes und im Einvernehmen mit den könig⸗ 
lichen Schulbehörden — ſoweit dies letztere 
nöthig erſcheint — die Inſtruktion für die evan- 
geliſchen Küſter der Provinz Pommern vom 6. 
November 1863 einer Reviſion bezw. Abänderung 
nach der Richtung zu unterziehen, daß den 
Küſtern die Verpflichtung zur perſönlichen Aus⸗ 
führung der nachſtehend aufgeführten äußeren 
mechaniſchen Verrichtungen abgenommen werde: 
1) des Kurrendetragens, 2) der Reinigung der 
Kirchgebäude, 3) der Reinhaltung der Wege nach 
der Kirche und auf dem Kirchhofe, 4) des Läutens 
mit Ausnahme des Morgen-, Mittag⸗ und Abend⸗ 
läutens bezw. des Betglockeſtoßens, 5) des Auf- 
ziehens, Stellens und Schmierens der Thurmuhr 
und 6) des Einholens bezw. Einziehens des Vier⸗ 
zeitengeldes und der Naturalleiſtungen, ihnen 
jedoch die Verantwortung für die ordnungsmäßige 
Ausführung dieſer Verrichtungen nach Maßgabe 
der Inſtruktion und die Verpflichtung zur Rein⸗ 
haltung der Altar⸗ und Kanzelbekleidung, der 
heiligen Geräthe und der in den Kirchen befind⸗ 
lichen Bild⸗ oder anderen Kunſtwerke, ſowie dazu 
auch ferner verbleibe, von jeder nothwendig wer⸗ 
denden Reparatur der Kirchgebäude rechtzeitig 
zuſtändigen Ortes Anzeige zu erſtatten. 

II. Durch den ewangelifchen Ober-Kirchen⸗ 
rath bei dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten dahin 
zu wirken, daß 1) die Koſten für die Annahme 
der zur Verrichtung der unter I, 1—6 aufge⸗ 
führten Dienſte erforderlich werdenden Kräfte 
aus dem kirchlichen Einkommen der Küſterſtellen 
entnommen werden können oder der dadurch den 
Küſtern an ihrem Einkommen entſtehende Ausfall 
durch Ergänzung des Lehrer⸗Einkommens erſetzt, 
ſowie 2) die Wirkſamkeit des Miniſterial⸗Erlaſſes 
vom 2. Januar 1890, betreffend die Normirung 
des Geſammtſtellen-Einkommens bei vereinigten 
Schul⸗ und Kirchenämtern, unter entſprechender 
Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe unſerer 
Provinz auch auf Pommern ausgedehnt werde. 

Nach längerer Diskuſſion wurde der Antrag 
der Kommiſſion mit geringen Aenderungen ange 
nommen. 

Es folgte ein Bericht des Grafen Bis marck— 
Bohlen über den Provinzial⸗Verein für innere 
Miſſion und über die Johanniterfrage. 

Die heutige (XI.) Sitzung der pommer⸗ 
ſchen Provinzial ⸗ Synode wurde Vermittags 
98 Uhr eröffnet und begann mit geſchäftlichen 
Mittheilungen, u. A. wurde ein Schreiben des 
Komitees zum Bau einer Lutherkirche auf der 
Oberwiek verleſen, worin das Komitee Mitthei⸗ 
lung über den Stand der Angelegenheit macht; 
es ſtehen dem Komitee bisher 120,000 Mark zur 
Verfügung, während nach dem Anſchlag die 
Koſten 180,000 Mark betragen ſollen. Das 
Komitee hofft auf ein allerhöchſtes Gnaden⸗ 
geſchenk, ſo daß mit dem Bau bald begonnen 


werden kann. 

Es folgen Wahlen; zu Mitgliedern der 
theologiſchen Prüfungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion werden auf weitere drei Jahre die Herren 
Profeſſor D. Cremer⸗Greifswald, Paſtor 
Hoppe⸗-⸗Jannewitz und Superintendent Hoff⸗ 
mann⸗Frauendorf wiedergewählt. Zu Abge⸗ 
ordneten zur dritten ordentlichen General- 
Synode werden gewählt: Die Herren Su⸗ 
perintendent Rübeſamen⸗ Möhringen, Pro⸗ 
feſſor D. Cremer⸗Greifswald, Superintendent 
Eichler⸗Paſewalk, Superintendent Möhr⸗ 
Dramburg, Superintendent Lic. Hoffmann⸗ 


Frauendorf, von Kleiſt⸗Retzow, Graf 
von Bismarck⸗ Bohlen, Graf von 


Zieten⸗Schwerin⸗Zanow, Rentier Au⸗ 
drae⸗Stettin, Landrath von Holtz⸗Alt⸗ 
Marrin, Major von der Oſten⸗Gr. Janne⸗ 
witz, Frhr. von Maltzahn⸗Roidien, Paſtor 
Thym⸗Alt⸗Marrin, Geh. Rath Dr. Wehr⸗ 
mann Stettin, Paſtor von Scheven⸗ 
Kasnewitz, Prof. Dr. Bierling⸗Greifswald, 
Superintendent Genſichen⸗Belgard. 

Aus dem Kabinet Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin iſt auf die ſeitens der Synode geſtern tele⸗ 
graphiſch abgeſandte Huldigung zum Geburtstage 
der Kaiſerin folgende telegraphiſche Antwort ein⸗ 
gelaufen: 

„Die pommerſche Provinzial⸗ 
Synode laſſen Ihre Majeſtät mit 
dem beſten Dank für die darge⸗ 
brachten Glückwünſche Allerhöchſt 
Ihres lebhaften Jutereſſes ver⸗ 
ſichern und wünſchen den Arbeiten 
der Synode ſegensreichen Fort⸗ 


Stadt⸗Theater. 

„Die Haubenlerche“, Schauſpiel in 4 
Aktien von E. v. Wildenbruch. Wir haben be⸗ 
reits gelegentlich der erſten Aufführung der 
„Haubenlerche“ in unſerem Stadttheater in Kürze 
auf den äußeren Erfolg hingewieſen, den die 
Novität auch hier gefunden, aber bei einem 
Dichter wie Wildenbruch geziemt es ſich wohl, 
etwas näher auf das Stück einzugehen. Die 
früheren dramatiſchen Arbeiten Wildenbruch's 
zeigten uns den Dichter als Dramatiker, der die 
vaterländiſche Geſchichte für ſeine Handlungen 
wählte und ein ſeltenes Geſchick in Bearbeitung 
von Charakteren und in Schaffung von Volks⸗ 
ſcenen zeigte. Dieſes Gebiet hat Wildenbruch bei 
ſeinem neueſten Werk verlaſſen, er macht den 
Verſuch, ein Schauſpiel auf ſozialem Boden zu 
ſchreiben, aber dies iſt ihm nicht völlig gelungen, 
denn wenn er uns auch in Fabrik- und Arbeiter⸗ 
kreiſe führt und in dem „Lumpenfaktor Ale 
Schmalenbach“ einen Menſchen zeigt, der die 
Klaſſe von Arbeitern charakteriſirt, welche aus 
Prinzip Alles haſſen, was Geld hat, und wenn er 
in dem Fabrikbeſitzer Laugenthal, dem „Herrn 
Auguſt“, auch den Arbeiterfreund in ſchoͤnſtes 
Licht ſtellen will, fo iſt dies doch die ganze ſoziale 
Idee, welche dem Stück zu Grunde liegt, und 
dieſe Idee wird nicht währeud des ganzen Stückes 
durchgehalten. Der „Ale Schmalenbach“ wird 
feinem ſozialiſtiſchen Prinzip untreu und der Ar- 
beiterfreund entpuppt ſich als Idealiſt, deſſen 
Idealismus auch die Liebe zu ſeinen Arbeitern 
entſpringt. Das „ſoziale Schauspiel“ fällt fort 
und es bleibt ein Volksſchauſpiel. In dem Auf⸗ 
bau der Scenen zeigt ſich Wildenbruch, wie wir 
ihn aus ſeinen früheren Stücken kennen, darin liegt 
Kraft und Leben. Aber in der Zeichnung ſeiner 
Charaktere hat er ſich geändert, da tritt ven 


liſtiſche Behandlung hervor und ſie ſind dem 
Leben nicht abgelauſcht, ſondern theilweiſe recht 
unwahrſcheinlich. Da iſt die „Haubenlerche“, ein 
armes Fabrikmädchen in der Fabrik des „Herrn 
Auguſt“, welches einen braven Büttgeſellen liebt, 
aber ſich erſt mit ihrem ungeliebten Arbeitgeber 
— der Leſer verzeihe dieſe ſoziale Bezeichnung — 
verlobt und ſich von dem ſinnlich brutalen Bru⸗ 
der deſſelben in Verſuchung führen läßt, ehe ſie 
dem Geliebten ihre Liebe geſteht. 
der „Ale Schmalenbach“, es ſoll ein Soztalift | 
ſein, aber ſein Sozialismus zeigt ſich nur An⸗ 
fangs in einigen Redensarten gegen das Kapital, 
ſpäter wird er dem Kapitaliſten gewogen und 
wähnt ſich schon als deſſen Kompagnon. Der 
Bruder des Fabrilbeſitzers erſcheint Anfangs als 
ein etwas verbummelter, realiſtiſch angehauchter, 
aber ſonſt gutmüthiger Menſch, im letzten Akt 
wird er ein brutaler Geſelle, vor dem man Ekel 
empfinden muß — kurz, die Charaktere bleiben 
ſich nicht gleich, ſie ändern ſich auffallend ſchnell. 

Aber trotz alledem iſt die „Haubenlerche“ 
äußerſt wirkſam, die Handlung hält den Zu— 
ſchauer in Spannung und im letzten Akt rufen 
die Vorgänge auf der Bühne ſogar eine Erre⸗ 
gung hervor, die eine gewiſſe Nervenſtärke ver⸗ 
langt. Ein Beſuch der Vorſtellungen iſt alſo in 


jeder Weiſe intereſſant, beſonders intereſſant auch 


dadurch, daß wir nicht nur den dramatiſchen 
Wildenbruch kennen lernen, ſonderu auch den 
humoriſtiſchen Wildenbruch, denn einige Scenen 
in den beiden erſten Akten athmen einen köſtlichen 
Humor, man kommt in ſo heitere Stimmung, 
daß man ein Luſtſpiel zu ſehen glaubt und 
man unterhält ſich auf das beſte; das 
heitere Lachen und Singen der „Haubenlerche“ 
ermuntert, das friſche, derbe Auftreten ihres ge 
liebten „Büttgeſellen“ zeigt Lebenswahrheit und 
in allen Dialogen herrſcht echter Volkston. Wir 
haben ſchon die treffliche Darſtellung an unſerm 
Stadttheater hervorgehoben, wir können darüber 
nur Lobenswerthes jagen, jeder einzelne Dar: 
ſteller — die Damen Frls. Kleyn, Krauß 
und Brauny und die Herren Wenkhaus, 
Gotthardi, Corge und Thiele 
ſpielte mit Empfindung und Wahrſcheinlichkeit. 
Zu bedauern iſt nur, daß dies vor ſo leeren 
Häuſern geſchieht, denn auch geſtern — bei der 
dritten Aufführung der Novität — gähnte uns 
eine erſchreckende Dede im Zuſchauerraume ent⸗ 
gegen. — Eine beſſere Auf- und Theilnahme 
verdient die „Haubenlerche“ und größere Beach⸗ 
tung verdient jede Arbeit Wildenbruchs. Möge 
ihr ſolche bei den nächſten Aufführungen noch 
werden. 


Aus den Provinzen. 


Anklam, 22. Oktober. Ueber das Vermögen 
des Gaſtwirths Wilhelm Kartheus zu 
Göckeburg, Kr. Anklam, iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. Der Kaufmann Viktor Schulze 
hieſelbſt iſt zum Verwalter der Maſſe ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis zum 3. Dezember 
bei dem hieſigen Amtsgericht anzumelden. 


Kunſt und Literatur. 


Das mit „Illuſtrirter Belletriſtik“ und 
„Illuſtrirter Kinderwelt“ erſchienene, mit vor⸗ 
züglichen Mode⸗ und Handarbeiten-Originalen 
ausgeſtattete Journal „Mode und Haus“ 
bringt vom 1. Oktober an auf der Rückſeite des 
jedesmaligen Schnittmuſterbogens naturgroße 
Handarbeiten⸗Aufzeichnungen, die derartig kom⸗ 
ponirt ſind, daß ſie durch Durchpauſen auf das 
zu benutzende Material ſofort praktiſch verwendet 
werden können. Dieſe Neueinrichtung bietet den 
Abonnentinnen von „Mode und Haus“ eine reiche 
Auswahl für intereſſante Weihnachtsarbeiten und 
macht ein Abonnement auf die beliebte Zeitſchrift 
für das bevorſtehende 4. Quartal doppelt em⸗ 
pfehlenswerth. Abonnements auf „Mode und 
Haus“ bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten zu 1 Mark, reſp. 1 Mark 25 Pf. 
vierteljährlich (letzterer Preis ſchließt die Lie⸗ 
ferung der farbenprächtigen dreifigürlichen Mode⸗ 
bilder ein). [219] 


Unter vier Herrſchern. Aus den Er⸗ 
innerungen Althea Allinghams 1785—1842. Von 
Emma Marſhall, Verfaſſerin von „Von 
Herzen treu“ u. ſ. w. Autoriſirte Ueberſetzung. 
Gotha, Friedr. Andr. Perthes, 1890. Preis: 
geb. 4 Mark. 

Vor uns liegt ein Unterhaltungsbuch, welches 
wir allen deutſchen Familien empfehlen möchten. 
Warmer Patriotismus, ſchlichte Gottesfurcht, 
praktiſches Chriſtenthum, geſunde A fürs 
Leben ſind die Grundlagen, auf welchen die 
feſſelnde Erzählung ſich aufbaut. Schon der 
Titel dentet au, daß eine hingebende Liebe zum 
Herrſcherhauſe die ganze Darſtellung durchdringt, 
denn die Geſchicke der Königsfamilie ſind es, in 
welche auch die Züge des Familienlebens ſich 
einreihen, ſo daß das Band, welches Königshaus 
und Unterthanen verknüpft, leuchtend und herz⸗ 
gewinnend hervortritt. Die Erzählung bringt 
nicht Phantaſiegebilde, ſondern wirkliche Erleb⸗ 
niſſe und Erfahrungen, ſowohl freudiger als tief⸗ 
ſchmerzlicher Art, in denen wir uns bewegen, 
und dieſelbe bringt ein volles und reiches Menſchen⸗ 
leben zur Anſchauung. Das Buch gehört zu 
denjenigen, bei welchen man die Schlußakkorde 


mit dem Bedauern des Abſchiedes vernimmt. 
ö [200] 


Katechismus der Kunſtgeſchichte. Von 
Bruno Bucher. Dritte, verbeſſerte Auf- 
lage. Mit 276 in den Text gedruckten Abbil 
dungen. X und 323 Seiten. Preis in Original⸗ 
Yeinenband 4 Mark. Verlag von J. J. Weber 
in Leipzig. 

Wir können dieſen Leitfaden der Kunſt⸗ 
geſchichte den Kunſtliebhabern aufs beſte em⸗ 
pfehlen. Er giebt ein abgerundetes und voll⸗ 
ſtändiges Bild der geſammten Kunſtgeſchichte 
aller Kulturvölker von der prähiſtoriſchen Zeit 
bis zur Gegenwart und unterſcheidet ſich in 
meh her Beziehung vortheilhaft von ähnlichen 
Werten, fo durch ſeine vorzüglichen Illustrationen, 
welche die Anforderungen in Bezug auf Feinheit 
der Ausführung, die man billigerweiſe an ein 
Werk von ſo mäßigem Preiſe ſtellen kann, zum 
Theil entſchieden übertreffen. Auch die Zahl der 
Illuſtrationen, 276, iſt im Verhältniß zu der 
Seitenzahl (323) eine ſtattliche zu nennen. Die 
Darftellungsform iſt die für ein derartiges 
Kompendium angemeſſene: knapp und einfach 
referirend, dabei praktiſch, wodurch 19 des ge⸗ 
ringen Umfanges des Werkes eine große Reich⸗ 
haltigkeit des Inhaltes erzielt werden konnte, 
ſo daß ſich der Leſer beiſpielsweiſe auch über die 
Kunſtübung der Chineſen, Japaneſen und Inder 
die nöthigen Kenntniſſe verſchaffen kann. Eine 
angenehme Beigabe ſind die ſynchroniſtiſchen 
Tabellen für jede der drei großen Perioden der 
Kunſtgeſchichte: Alterthum, Mittelalter und neuere 
Zeit, welche den Leſer in den Stand ſetzen, ſich 
ichnell die Hauptdaten der Kunſtgeſchichte zu 
vergegenwärtigen. Auch die äußere Ausſtattung 
iſt gediegen und geſchmackvoll, ſo daß das Werk⸗ 
chen eine allſeitige Beachtung verdient. 2261 


„Mein Dichteralbum.“ 


Da tft ferner 


Schauenburg.) Zwei ſtattliche Bände, jeder 
einzeln käuflich, über 250 Seiten ſtark und mit 
15 künſtleriſch ausgeführten Dichterbildniſſen ge⸗ 
ſchmückt, laden alle Freundinnen und Freunde 
der deutſchen Muſe zum Sammeln ihrer Lieb⸗ 
linge ein. Das Buch iſt wie jedes Album be⸗ 
ſtimmt, eigenhändig Eintragungen in das Album 
vorzunehmen. Es wird gewiß in vielen Kreiſen 
Anklang finden. [205] 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Kaiſer Wilhelm -Gedächtniß Kirche.) 
Eine beſondere Freude iſt uns am Geburtstage 
unſerer Kaiſerin noch durch die Nachricht bereitet 
worden, daß an dieſem Tage der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten von Charlottenburg nach 
eifrig geförderten kurzen Berathungen den ſchönen 
Platz an der Ecke des Zoologiſchen Gartens, der 
Hardenberg-Straße und des Kurfürſtendammes 
zum Bau der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗Kirche 
beſtimmt haben. Im Juni hatten bereits Unter- 
handlungen wegen Ueberlaſſung des dieſem Platze 
nahegelegenen Wittenberg - Platzes geſchwebt, 
welche aber wegen der nothwendig werdenden 
neuen Parochial-Eintheilungen in Berlin und 
Charlottenburg noch zu keinem Reſultat führen 
konnten. Jetzt, wo dieſe Regelung in beſtimmter 
Weiſe in Ausſicht genommen iſt, müſſen wir dem 
Magiſtrat und den Stadtverordneten unſeren 
freudigen Dank dafür ſagen, daß ſie in ſo kurzer 
Zeit einen noch ſchöneren Platz als den Witten⸗ 
berg⸗Platz, zum Bau der Kirche zur Erinnerung 
an den geliebten greiſen Heldenkaiſer bewilligt 
haben. Das Intereſſe für dieſen Platz wird noch 
dadurch erhöht, das derſelbe bereits von Kaiſer 
Wilhelm J. ſelbſt für den Bau der ihm errichteten 
Dankes⸗Kirche in Ausſicht genommen war. Nur 
die große Kirchennoth im Norden Berlins war 
damals der Grund zur Erbauung der Kirche au 
dem Wedding. Der von Charlottenburg jetzt 
geſchenkte Platz trägt noch keinen Namen. Der⸗ 
ſelbe könnte zur Erinnerung an feinen Schenkungs⸗ 
tag keinen ſchöneren Namen erhalten als Auguſte⸗ 
Viktoria-Platz, gleichzeitig als Zeichen tiefſter 
Dankbarkeit gegen die junge Fürſtin, welche ſich 
der kirchlichen Noth Berlins mit treuen Männern 
aller Stände und Parteien angenommen hat. 

Möge der Bau dieſer Kirche, für welchen 
ſich unter dem Vorſitze des Kaufmanns und 
Rittergutsbeſitzers Herrn Richard v. Hard! 
zu Berlin ein beſonderes Komitee gebildet 
hat, im ganzen Lande freudige Unterſtützung 
finden. 1 


Altona, 21. Oktober. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht hatte ſich geſtern ein 28 jähriger 
Kellner wegen Münzverbrechens zu verantworten. 
Er hatte die letzten zwei Jahre hindurch ſein 
Leben durch Wetten am Totaliſator gefriſtet, dann 
war ihm aber plötzlich Fortuna untreu geworden 
und er hatte deshalb eine eigenartige Münz⸗ 
fälſchung vorgenommen. Von etwa zwanzig 
Schaumünzen, die er einem ſogenannten „Bettel⸗ 
armband“ entnommen, hatte er die Oeſen abge⸗ 
feilt und die den 20 und 10 Markſtücken ähn⸗ 
lichen Münzen am Totaliſator als Goldmünzen 
ausgegeben, nachdem er eines Tages alles Geld 
daſelbſt verloren hatte. In 18 Fällen wurde 
die Täuſchung im Andrange der Hunderte von 
Wettenden auf der Bahrenfelder Rennbahn nicht 
bemerkt, beim 19. Falle wurde der Betrüger ab⸗ 
gefaßt. Zur Vertheidigung des Angeklagten führte 
Rechtsanwalt Waldſtein u. A. Folgendes aus: 
Der Angeklagte habe in kurzer Zeit in Hamburg 
und Berlin 3000 Mark am Totaliſator verloren. 
Leider ſei der letztere nicht verboten, nach den 
reichsgerichtlichen Erkenntniſſen aber wäre der 
Totaliſator zu verbieten. Die am Totaliſator 
gemachten Geſchäfte, Wetten, ſeien null und 
nichtig; dort gemachte Zahlungen müßten, wenn 
darum geklagt werde, noch nach 10 Jahren her⸗ 
ausgegeben werden Der Totaliſator ſei gefähr⸗ 
licher als eine Spielbank, weil er ein weit größeres 
Publikum anlocke und Leute zum Spiele anreize, 
die oft gar nicht in der Lage ſeien, die dort ge⸗ 
opferten Summen zu entbehren. Es wäre zu 
wünſchen, daß gegen dieſen Unfug ſtrenge einge⸗ 
ſchritten werde. Nach dieſer Vertheidigung ſprachen 
die Geſchworenen den Kellner von der Anklage 
des Münzverbrechens frei und unter Zubilligung 
mildernder Umſtände nur des Betruges ſchuldig, 
worauf das Gericht nur auf drei Monate Ge⸗ 
fängniß erkannte. Der Staatsanwalt hatte die 
Frage zu bejahen gebeten, daß das Abfeilen von 
minderwerthigen Münzen als Münzverbrechen 
anzuſehen ſei. 


Schiffsbewegung. 
Ha 22. Oktober. Der Poſtdampfer 
„Rugfa“ der Hamburg Amerilaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von Newyork kom⸗ 
mend, heute um 10 Uhr Vormittags Scilly 
paſſirt. 
Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 23. Oktober. Wetter: Bewöllt. 
Temperatur + 4° Reaumur. Nachts — 2 
Reaumur. Barometer 28“ 7". Wind: SW. 
Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
gelber 180190 bez., feiner Sommerweizen 195 
G., ver Oktober 192,50 —192 bez., per Oktober⸗ 
November 189 B., per November⸗Dezember 
187,50 B. u. G, per April⸗Mai 1891 190,50 G. 
Roggen jeit, per 1000 Kilogramm lolo 
pommerſcher 168—171,50 bez., per Oktober 
172,50 bez., per Oktober⸗November 169,50 bez, 
per November Dezember 164,50 G., per April⸗ 
Mai 1891 161 bez. 
Spiritus flau, per 10,000 Liter % loko 
o. F. 70er 41,60 bez., do. 50er —,— per 
Oktober 70er 40,00 nom., per Oktober⸗No⸗ 
vember 70er 39,00 nom., per Nobember⸗De⸗ 
zember 70er 37,40 nom., per April⸗Mai 1891 
70er 38,00 nom. 
Petroleum loko —,— verz. bez. 
Rüböl feit, per 100 Kilogramm loke o 
F. bei Kl. 65,50 B., per Oktober 65,00 B., 
per Oktober ⸗ November — —, per April» Mai 
1891 58,50 B. 
Rübſen ohne Handel. 
— 8 1 
e ohne Handel. 
Hafer loko pommerſcher neuer 130 — 136,00 
bez., do. alter —,—. 
Regulirungspreiſe: Weizen 192,25, Roggen 
172,50, Spiritus 40,00, Rüböl 65,00 N 
Angemeldet: 2000 Ztr. Weizen, — Ztr. 
Roggen, — Liter Spiritus. 


Berlin, 23. Oktober. Weizen per Oktb. 
192,00 193,75 M. per Oktb.⸗Novb. 189,00 
M. per Novb.⸗Dezb. 187,50 Mk., per April⸗Mai 
191,50 M. 

Roggen per Oktober 178,50 —178 25 
Mk., per Oktb.⸗Novb. 171,00 Mk. per Novb.- 
Dezbr. 166,25 Mk., per April⸗Mai 163,25 Mk. 

Rüböl per Oktober 67,10 Mk., per 
April⸗Mai 58,70 Mk. 

Spiritus loko 70er 42,70, per Septb.⸗Oktbr. 
70er 43,10 Mk. per Oktb.⸗Novbr. 40,00 Mk., 
Novbr.⸗Dezbr. 38,70 ME. per April-Mat 39,30 Mt. 

Hafer per Okteber 147,50 Mk. April Mai 


(Lahr, Morib 138,25. 
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Petroleum Oktober 23,50 Mk. 
London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 23. Oktober. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 105,30 Peters burg kurz 246 00 
do. do. Eur 9850 London kurz 10,836 
Deutſche Reichsanl, 3 % 84,00 London lang 20,127 
»omm, Pfandbriefe 8½¼% 96,0 Amſterdam kurz 168 30 
Italieniſche Rente 33,909 Paris kurz 80 40 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 56,70 | Belgien kurz 80,80 
Ungar. Goldrente 8360 Bredow. Cement⸗Fabr. 140,00 
Rumän. 1881er amort, Neue Dampf⸗Comp. 
Rente 98,90 tettin) . .. 1124 00 
Serbiſche 6% Rente 88,40 | Stett. Chamotte⸗Fabr; 
Grlechiſche 40% Goldrente 13,40 P 368 50 
Ruſſ.Boden⸗Credit 4% 102,30 „union“, Fabrik chem. 
do. do. von er 10 7 Produkte 135 59 
Chileniſche 4½% Anleihe 95, . 
0 wg N 177,20 Ultimo-Courſe: 
Ruff. Banknot. Caſſa 247,10 | Disconto⸗Commandit 213 25 
do. do. Ultimo 247,00 | Berliner Handels⸗Geſell. 165 70 
National⸗Opp.⸗Cred. Oeſterr. Credit 169,70 
Geſellſchaſt (110) 4½% 103,10 | Dynamite⸗Truſt 156 7 
do. (110) 4% 100.06 Laurahütte 143 00 
8 do. 1 eu pl 92,50 er ion St.- Br 
. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4 ortm, Union St.⸗Pr. 6% 83,7 
I. Emiffion . . 55 2% Oſtpreuß. Südbahn 97 20 
Stett.Bulc.⸗Act. Litt.B. 114,10 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett.Bulc.⸗Eriorität. —.— e 64,% 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbahn 116,70 
vorm. Möller u. Holberg Norddentſcher Lloyd 148,50 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 71,00 Lombarden 65, 
o. 6 proz. Prioritäten 88,10 Franzoſen 108. 70 
Tendenz: ermäßigt. 


amburg, 22. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Oktober 89,50, per 
Dezember 83,75, per März 1891 91,80, per 
Mai 79,00. Ruhig. 

mburg, 22. Oktober, Nachm. 3 Uhr 
30 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Oktober 12,97, Dezember 12,90, März 13,20, 
Mai 13,40, Juli 13,60, Auguſt 13,70. 
Bremen, 22. Oktober.. Petroleum. 
e Bericht) ſtill, Standard white loko 


markt. Weizen per Herbſt 8,17 G., 
B., per Frühjahr 8,29 G., 8,34 B. R 
per Herbſt 7,67 G., 7,72 B., per Frühjahr 
1,48 G., 7,53 B. Mais per September⸗Oktober 
6,55 G., 6,60 B., per Mai⸗Juni 1891 6,29 G., 
6,34 B. Hafer per Herbſt 7,35 G., 7,40 B., 
per Frühjahr 7,34 G., 7,39 B. 


Amſterdam, 22 Oktober. Java⸗Kaffee 
good ordinary 58,50 

Amſterdam, 22. Oktober, Nachmittags 4 
Uhr. Baacazinn 58,50. 

Amſterdam, 22. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November 216, per März 221. 
Roggen loko geſchäftslos, auf Termine höher, 
Oktober 149— 150, per März 142—143 bis 
144. Raps per Herbſt —,.—. Rüböl loko 
29,75, per Herbſt 29,25, per Mai 29,25. 


Autwerpen, 22. Oktober, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16¾ bez. u. B, per Oktober —,— bez., 16,50 
B., per November⸗Dezember —,— bez., 16 / 
B., per Januar ⸗März —,— bez., 16%, B. 


Ruhig. 

Paris, 22. Oktober, Nachmittags. Rob⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% behauptet, lolo 34,75 
35,00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Oktober 37,87 ½ , per No- 
vember 35,75, per Ottoder⸗Januar 30,37 ½, per 
Januar⸗April 36,50. 


8,22 
oggen 


& 


Paris, 22. Oktober, Nachmittags (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


Kours v. 21. 
3% amortiſirb. Rente 95,50 94,82 |, 
, N 94,45 94,00 
41130], Anleihe N N 106,42! a 106,47 ½ 
„Laie 5% Reute 94,25 94,10 
eſterr. Goldrente uun cur... 95,00 94% 
4% ungar. Gold rente 90,50 0,25 
20% Ruſſen de 1880. 98,65 98,60 
4% Ruſſen de 1889 I —.— 97,40 
4% unifiz. Egypter 3,12 | 491,87 
4% Spanier äußere Anleihe. 5% 7550 
Convert. Türken 18.37½ 18,30 
Türkiſche Looſe . 79,60 | 79,25 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . . | 409 25 ‚00 
o ee Fk 562,50 | 560,00 
Lombdenn Arc en Set ae 338,75 | 835,00 
8 Prioritäten 336.25 336,25 
Banque ottom ane 626,25 | 620,00 
„ de F 807, 857.50 
„ descompte 570,00 | 560,00 
Uredit folicier lb. ersaena en 1293,75 1290,00 
„ mobilen 447,50 | 442,50 
Meridional⸗Altien 700% 
Panama⸗Kanal⸗Aktien ..... . 41, 42.50 
7 „ 5% Obligationen | 30,00 30,00 
Rio TintorAlltien -.ceneneceee. 637,5 631,80 
Suezkanal⸗Aktien 2397,50 2387,50 
en 1486,00 1482,00 
Credit Lyonnais . 777, 772,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... 572,00 | 572,00 
Transatlantiquue 620 00 | (20,00 
B. de Franees 365,00 1365,00 
Ville de Paris de 1871. 409,00 407,00 
Tabacı , 312,00 | 318,00 
2/ Cone, Angl. 4 —.— — 
Wechſel auf deutſche Plätze 8 Ml.] 122½¼ | 122½ 
Wechſel auf London kurz 25 26 25,26½ 
Cheque auf London 25,28½ 25.29 
Weh. t 21750 | 217,75 
Amſterdam t.... 207,00 07,00 
„ Madrid . aaa 486 25 J 4 6,25 
Comptoir d’Escompte neue . . 631,25 —.— 
Robinſon⸗Akltieren. 68,75 68,75 
Paris, 22. Oktober, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) eizen 


ruhig, per Oktober 25,10, per November 25,10, 
per November⸗Februar 25,20, per Januar⸗April 
25,40. Roggen ruhig, per Oktober 15,80, 
per Januar⸗April 16,70. Mehl ruhig, per 
Oktober 58,00, per November 57,50, per Novem⸗ 
ler-Februar 57,40, per Januar ⸗ April 57,50. 
Rüböl behauptet, per Oktober 63,00, per No⸗ 
vember 63,25, per November⸗Dezember 63,75, 
per Januar⸗April 64,50. Spiritus behauptet, 
per Oktober 33,75, per November 34,25, per 
Januar⸗April 36,00, per Mai-Auguft 37,75. 


London, 22. Oktober. 96% Tavayudert 
lolo 15,50, ruhig. — benrohzucker 
loko 13,00, feſt, per Oktober — —, do neue 
Ernte —,.—. Centrifugal Cuba —,—., 
London, 22. Oktober. An der Küſte 4 
Weizer ladungen angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 

London, 22. Oktober. Chili⸗Kupfer 
58½é ) per 3 Monat 58,25. 

Leith, 22. Oktober, Nachmittags. Getrei⸗ 
demarkt. (Schluß⸗Bericht.) Markt ſtetig, 
Weizen und andere Artikel ruhig, eher niedriger 
verkäuflich. 

Glasgow, 22. Oktober, Nachm. Roh 
eiſen. E Mixed numbres war⸗ 
rants 50 Sh. 1½ d. 


au ran 8 . Pe; 

eum. angskourſe. . 
tificates per e 80,50. a 
Dezember 109,50. 


Wien, 22. Oktober, Nachm. Getreide⸗ Boulangisme“ 


eizen per 
8 haupt berufen worden. 


New 
4,81 /. 
Philadelphia 7,60, robes (Marke Parkers) 7,25. 
Pipe line certif. per November — D. 81¼ C. 


rk, 22. Oktober. Wechſel auf vonden 
etroleum in Newyork 760, in 


Mehl 3 D. 90 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 10¾ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 08½¼ C., ver November 
1 D. 09 C. per Dezember 1 D. 09 C., 
per Mai 1 D 127, C. Getreidefracht 
nom. Mais 59%. Zucker 5/6. Schmalz 
loko 6,60. Kaffee loko fair Rio Nr. 3 20,50. 
Kaffee per November ord Rio Nr. 7 17,72. 
Kaffee per Januar ord. Rio Nr. 7 16,52. 
Weizen (Anfangs⸗Kours) per Dezember 109,50. 


Telegraphiſche Depeſcheu. 
Poſen, 22. Oktober. Das Gehalt für den 


0 2 fl 
neu zu wählenden Oberbürgermeiſter wurde in 
o|der heutigen Stadtverordnetenſitzung auf 10,500 


Mark feſtgeſetzt; hierzu kommen noch etwa 2000 
Mark Nebeneinnahmen. 

Hamburg, 22. Oktober. Man hegt hier 
ernſte Beſorgniſſe über das Schickſal des Ham⸗ 
burger Dampfers „Albingia“, welcher, nach St. 
Thomas beſtimmt, fein Ziel ſchon vor acht Ta- 
gen hätte erreichen müſſen, bis heute aber noch 
immer nicht dort eingetroffen iſt. 

Tuttlingen, 23. Oktober. Bei der geſtri⸗ 
gen Stichwahl eines Abgeordneten für den hieſi⸗ 
gen Wahlkreis zum würtembergiſchen Landtage 
wurde der Drechsler Storz (Demokrat) mit 
2386 Stimmen gewählt. Deſſen Bruder, Stadt 
ſchultheiß (nat.⸗lib.), erhielt 1483 Stimmen. 

Paris, 22. Otober. Das „XIX. Siecle“ 
wird morgen eine Erklärang Boulangers veröf— 
fentlichen, in welcher derſelbe die gegen ihn ge⸗ 
brachten Beſchuldigungen in den „Couliſſes du 
zu widerlegen beabſichtigt. Bou⸗ 
langer behauptet, er habe nicht von den Subſi⸗ 
dien des National⸗Komitees gelebt, im Gegentheil, 
er habe ſeine ganzen Erſparniſſe im Betrage 
von 10,000 Franks eingebüßt, welche Summe ihm 
übrig geblieben ſei, nachdem er die Schulden 
ſeines Vaters bezahlt habe. Bei feinem Aus: 
tritt aus der Armee habe Dillon ihm die nöthige 
Summe angeboten, den politiſchen Feldzug zu 
unternehmen. Von verſchiedenen Seiten habe 
er außerdem ungefähr 260,000 Franks erhalten, 
und von dem Buchhändler Rouff 100,000 Franks 
für ein Buch, betitelt „Die deutſche Invaſion“. 
Seine perſönlichen Ausgaben für ſeinen 
Haushalt und fein Sekretariat hätten ſich jähr⸗ 
lich auf 75,000 Franks belaufen, die erſten 
Koſten für ſeine Wahl auf 25,000 Franks. 
Sein ſiebenmonatlicher Aufenthalt in Brüſſel 
und London habe 10,000 Franks per Monat ge⸗ 
koſtet. 200,000 Franks ſeien für Unterſtützungen 
von Komiteemitgliedern, für die Preſſe und für 
Wahlagitationen verausgabt. Er habe die Sub⸗ 
ſidien der Herzogin d'uzes und des Baron de 
Mackau nicht in Anſpruch genommen und erwarte 
jetzt, daß diejenigen, die ihn verbannt und angeklagt 
haben, ſeinem Beiſpiele folgen und Aufklärungen 
über ihre Finanzverhältniſſe zur Zeit, wo ſie zur 
Macht gelangten, geben werden, und nachweiſen, 
was ihre Ausgaben ſeien und auf welche Weiſe 
ſie ſich bereichert haben. Boulanger erklärt fer⸗ 
ner, er habe feine Penſion, die 100,000 Franks 
des Buchhändlers, ſowie das Anerbieten von 
1 Million Franks für Vorleſungen in den Ver— 
einigten Staaten geopfert, um einen letzten Wahl- 
kampf zu unternehmen. 

Paris, 22. Oktober. Die Großfürſten 
Nicolaus Michailowitſch und Michael Michailo⸗ 
witſch ſind heute in Paris eingetroffen. 

Breſt, 23. Oktober. Eine Ladung Schieß⸗ 
baumwolle aus der Pulverfabrik Mulin blanc iſt 
für ruſſiſche Rechnung nach Petersburg abge⸗ 
gangen. 

Nom, 22. Oktober. Die „Riforma“ be⸗ 
grüßt die bevorſtehende Zuſammenkunft des deut⸗ 
ſchen Reichskanzlers von Caprivi mit Crispi in 
einem Leitartikel, in welchem ſie u. A. ausführt, 
General von Caprivi werde in Italien die 
Zeichen aufrichtigſter Freundſchaft finden, und 
die Herzlichkeit der Beziehungen beider Länder 
werde dadurch eine neue Bekräftigung erhalten. 

Madrid, 23. Oktober. Die Kommiſſion 
für die Reviſion des Zolltarifs wird der Regie— 
rung die Kündigung ſämmtlicher Handelsverträge 
im Februar nächſten Jahres anempfehlen und 
Einführung eines neuen Tarifs auf der Grund⸗ 
lage der Hauptbeſtimmung des Tarifs von 4877 
mit einigen Abänderungen. Der neue Tarif 
ſolle mindeſtens fünf Jahre und längſtens zehn 
Jahre dauern. 

Liſſabon, 23. Oktober. Der Sekretär 
des Generalgouverneurs von Mozambique, Al’ 
meida, bringt die beiden Söhne des Königs 
Gungunhana nach Liſſabon zurück, welche dieſer 
der portugieſiſchen Regierung anvertraut hat, um 
ihnen eine europäiſche Erziehung zu Theil wer- 
den zu laſſen. Der König Gungunhana iſt von 
den beiten Gefühlen gegenüber Portugal beſeelt. 

Das „Journal von Oporto“ meldet, mehrere 
Negerhäuptlinge in Oſtafrika hätten der portu⸗ 
gieſiſchen Regierung ihre Streitkräfte zur Ver 
fügung geſtellt. 

Eeeles (Lancaſhire), 23. Oktober. Bei der 
geſtrigen Erſatzwahl eines Parlaments-Mitgliedes 
an Stelle des verſtorbenen Konſervativen Egerton 
wurde Roby (Gladſtonianer) mit 4901 Stimmen 
gewählt. Der Konſervative Egerton, ein Oheim 
des verſtorbenen Deputirten, erhielt 4096 
Stimmen. 

Petersburg, 22. Oktober. Kaiſer Alexander 
wird, wie verlautet, dem Feldmarſchall Grafen 
Moltke zur Feier ſeines 90. Geburtstages ſein 
Bildniß überſenden. 

Der Prozeß gegen Marie Grünzburg und 
Genoſſen, welche als Agenten der Pariſer Nihi⸗ 
liſten fungirt haben, iſt auf den 4. November 
feſtgeſetzt. Zu der beſonderen Seſſion des Se— 
nats, wo dieſer Prozeß verhandelt wird, ſind als 
ſtändiſche Vertreter der Petersburger Gouverne⸗ 
ments⸗Adelsmarſchall und das Moskauer Stadt⸗ 


Männliche. 


Offene Stellen. E 
| 
1 


ausweiſen kann, nde auf meinem 


Da mpfer ſofort Stellung (leichter Dienſt). 


A. Reles, Glogau. 


Schneidergeſellen 


auf Woche für beſtellte Arbeit werden gg 
Otto Grams, Albrechtſtr. 4, III. 


Einen Bügler 


auf Paletots verlangt 
Rornstein, Reffſchlägerſtr. 13, II. 


uf gute L beit bei! 
Scneidergefellen hobem Lohn auf Ste und Min 


Woche werden verlangt Pelzerſtr 29, v 


* Schneidergeſellen auf nur gute Lagerarbeit auf 


Woche werden verlangt. 
C. Wolter, Kloſterhof 12, 2 Tr. 


Tüchtige Schneidergeſellen 


auf nur gute Lagerarbeit finden dauernde Beſch., Stück Bi 


o. Woche. W. V. Marx, Hohenzolleruſtr. 14, H. II r. 


Ein Schneidergeſelle wird verlangt bei 
Neukirch, Roßmarkt 6. 


ve Buchhalterſtelle. 


Für eine in Prov. Sachſen gelegene größ Oel- und 


Fettwaaren⸗ Fabrik wird für ſofort oder 1. Jannar 91 
ein verheir. und energiſcher Buchhalter mit genügender 


Branchekenntniß und Dispoſitions fähigkeit bei hohem 


Gehalt geſucht. Bewerbungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche, Zeugnißcopien und event. Photographie 
2c, ꝛc unter F. H. 2000 an die Expedition dieſer 


Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Weibliche. 


Frauen 


zum Rübenausmachen verlangt 
— mt — — 


Mehr ere tüchtige 


Verkäuferinnen 
ſuche zum ſofortigen Antritt. 


J. Collin. Schulzenſtr 37, 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik. 


Geübte Abänderinnen 
ſuche zum ſoſortigen Antritt. 


J. Collin, Schulzenſtr. 37. 


Mädchen für Küche u. Daus erhalten ſofort u. 1. No⸗ 
vember ſehr gute Stellen. Fr Giebeke, Schuhſtr. 6. 
Hoſennätherinnen werden verlaugt Roſengarten 8, 3 Tr 

e Ein junges Mädchen zur Stütze der Frau und 
zum Bedienen der Gäſte wird verlangt 

Bellevueſtr. 6, Reſtaurant. 
nd= un aſchinennähterinnen auf Hoſen außer 
den Daufe 1 Rosen , 2 Tr. 


1 Maſchinennähterin auf 1 verlangt 
5 Domſtraße 17, 2 Tr. 


Geübte? Weſtennähterin z Bortweſten außer dem? 


Hauſe verl. Roßmarkt 13, 4 Tr. 
Ammen, Knechte, 10 Moch. verl. Liebenow, Krautmarkt 3. 


1 Mafchinennähterin 2 Sete e, 


Stücklohn Rornstein, Reifſchlägerſtr. 13, 2 Tr, 


Handnähterinnen 5 Jackets und Palctols 
werden verlangt Lindenſtr. 17, 3 Treppen. 


Hoſennähterinnen werden verlangt 
Baumſtraße 21, 3 Tr. 


werden verlangt 
Hofennähterinnen N 1. v. 
Nähterinnen auf Hoſen in und außer dem Haufe 
verlangt Kloſterſtr. 5, vorn 4 Tr. 


eee 


Vermiethungen. 
Wohnungen. 


——ä—ᷓꝓ Dm — —— — 4 — 
1 Tr., 2 Stub., Küche, Speiſeſp. 
No fengarten ngarte U 128, u. Kell. an o. L. zu vm. Z. erf. b. W. 
2 geräumige Zimmer 
Unterwiek 16 n eee 
räume find ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
äheres Vormittags im Parterre. 


_ Näheres Vormittags im Parterre. 
1 herrſchaftliche Wohnung 

von 6 Zimmern, Badeſt., Kloſet ꝛc. zum 1. April 1891 

jebe_preiswertd gu bermiethen Preufßiſcheſtr. 100. 
* Stub. u. Küche ſof. 2-3 Stub. u. Zubh. z. 
1. Moubr. zu verm. Näh. Bollwerk 37, 1 Tr. 


Weſtend, Aten er BB fnb zum 1 


November er. Umift. halb. noch 


2 Wohnungen preiswerth zu vermiethen. 
N — daf im Laden. 


1 U. I. Mann f. fr. Schlafſt. Eliſabethſtr. 45, . 13 D 
1 kl. Stube i. a eine alleinftehende Perſon ſof. oder 

ſpäter z. verm. Pelzerſtr. 29, vorn 1 Tr. links. 
12 möblirte Zimmer zum I. November zu ver⸗ 

miethen — Iligabethſtr. 7, part. r. 

1 anſt. jg. Mann fd. Schlafſt. Vogislavf. : 38, H. 1 Tr. 

1 ordtl. j. Mann fd. frdl. Schlafſt.? Friebrichftr. 4, prt. l. 


— 1 Mann findet Schlafſtelle Breiteſtr. 63, H. part 


E ˙· Pati, 
lan Mädchen findet ſofort oder fpäter 
Schlaf Me Roſengarten 8, v. 4 . 


1 j. Mam findet Sch Schlafſtelle Bogislapſtr. 7 7, H. pt. l. 


Ein einfenſtr. möbl. Zimmer (ſep. Eingang) zu ver⸗ 
miethen 


Lindenſtraße Nr. 20, pt. r. 


Lokale ete. 


Werkſtatt, groß und hell, — zu vermiethen. 


—— — — 


Verkäufe, 


P 0 N Een re nun nun 


Dr. Spranger sche Heilsalbo 


heilt gründlich veralk. Beinſchäden, ſowie knochen ⸗ 
feafati tige Wunden in lürzeſt. Zeit. Ebenſo jede 
andere 8 wie böſe Finger, Wurm, Nagel⸗ 
geſchwüre, böſe Bruſt, RR. Glieder ꝛc. 17 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. ft 

Sieht jedes Ge vn ohne zu fehneiben, gelind und 
7 — auf. Bei Huſten, Hals ſch e „Drüſen, Kreuz⸗ 
chmerz, Quetſch., N Nen, Gich 


Aner lan 


jeder Hand- 
lung vorräthig 


Grossisten als Wiederverkäufer 3 


“eo 
ſofort Linderung. & 


verzistieh» 
Qunlicät, 
1 Auswalal 
Federn 
30 ig. Im 


leichte 
Schotten, 


Schwarze und farbige Merveilleux mit 
bunter Blümchen, 
grosse Damastmuster, 
Surah, 
einfarbige Merveilleux, Surah, 
den apartesten und s hönsten Licht- und Tagfarben. 


Schwarze Garantie - Seidenstoffe. 


J. Lesser & Co. 


theile Malz⸗Extraet, 
— 0,116 Phosphorſäure 
aller überhaupt eriftirenden Biere, vorzüglichſtes billigſtes Hausgetränk 


8 2 f 5 


ern. — F. — 8 Ne — rich Leipzix. 


hervorragende Neuheit der 


geblümte Urepe de Chine, 


Mönchenstrasse 20-— 21. 


5,41 Alkohol, 
enthaltend, 


empfiehlt die 


Saison, 


eines 


blbeitel In SBLLENSIOLGN. 


zweifarbigen kleinen 
elegante 
zweifarbig gestreifte Royals, feingestreifte 
grosse vielfarbige 
Atlas Royal etc. 


Köstritzer Schwarzbier 
von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für 
Blutarme, Wöchnerinnen, ſtillende Mütter und 
Reconvalescenten jeder Art, reines hopfenreiches ® 
Malzbier, laut Analyje vom 17. Mat 1890 7,26 Gewichts | 


0,24 Mineralbeſtandtheile, 
gehaltreichſten 


der 


(re) Ifütrſtliche Brauerei Köfſtritz. 


zur Analyje * 


I. M. Asendorpf, . Woleherfabe 10. 


Anerkannt 
vorzügl. Con- 
struetion. 

Ausführliche 
Preisliste mit 
Abbildungen 
auf Wunsch 
kostenrei. 


in 


Gegründet 


. Der Bazar 


Börsen- Speculalion 
mit beſchränktem Riſico. 


Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren Börſen⸗Speculation mit beſchränktem 
Verluſt und unbegrenztem Gewinn theilnehmen. Proſpekt wird franco zugefandt. 


Eduard Perl. Bankgeſchäft, 
— — eee N. 


N Norddeutscher Lloyd. BUN 


Post- und Schnelldampfer 


vn BREMEN nach 
Newyerk. Baltimore. 


Brasilien. La Plata. 
alina silien. Australien. 


Prospekte und Fahrpläne versenden wir auf Anfrage. 


ar ee ER pp ³Ü¹b 8 
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Allgemeiner Deutscher W ersicherungs- W erein, 
\ Gegründet 1875. 
Herti. 127755 Slultgarl.— 


Juristische Person, 
’ Staatsoberaufsieht. 
Filialdirection: Generaldirection: 
Anhaltstrasse 11. Uhlandstrasse 5. 


Abtheilung für 


Militärdienſt-, Brautausſteuer- und Uenten-Verſicherung. 


Vorzügliche E RAR. garantiren den Betheiligten eine reiche Verzinſung ihrer Einlagen und 
5 die Ausbezahlung von Kapitalien und Renten in möglichſt hohen Beträgen 
3er Am 1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen! des Vereins 60,096 Ber 


ſicherungen. 3 
Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als ſämmtlichen > 


* 


Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 
Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet 
und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die F N . 


Die Sub⸗Direktion Stettin: Walter Christ, Cliſabethſtr. 63.61. 
& 


? 729, 3 
auf der Deutschen Allgemeinen Ausstellung für Unfall- 
20 Mn! 


D. R. P. 40049, 
preisgekrönt 


Verhütung zu Berlin 1889. 


An intensiver Leuehtkraft und Gefahrsicher- 


heit unübertroffen. 


Durch eigenartigen Mechanismus absolut geruchloses 


Auslösehen der Flamme. 


Explosionsgefahr selbst beim 


Umfallen 


Lampe vollständig ausgeschlossen. 


als Hänge- und Tisch-Lampe : aueh kann jede Hänge- 
lampe mit anzuschraubendem Fuss als Tiseh- 


Ausführung in Grösse von 


10 14 20 u. so 


lampe benutzt werden. 


Nee 


32 Auszeichnungen, 


worunter 


12 Ehrendiplome 


und 


14 goldene Modaillen. 
Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich 
RWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens 
Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 
Verkauf in allen Apotheken und 


deshalb auch 
empfohlen. 


schrift des Eräuders Henri Nestlé, Vevey (Schweiz). 


Das Haus Nestlé hat an der 
Auszeichnungen, 


höchsten 


RT TAER 


A. DN I L 


22 Jähriger Erfolg. 


r Fabrik-Marke. # 


Drogen Handlungen. 


rInnen 


GOLDENE MEDAILLE erhalt 


Pia Werder, Berlin 8. 
Nestle“ Kindermehl empfiehlt Theodor EPée, Breiteſtr. 60 u. Grabow a. O., Langeſte. 1. 


Winter Paletols, 


Wir empfeblen unſer großes Lager von Tricot⸗ 
Taille n, beſetzt und unbeſetzte, ſowie Corſets, anerkannt 
gutſitzend, und Patent⸗Strümpfe, in jeder Größe zu 
ſehr billigen feſten Preiſen und wird jeder uns Beehrende WE 


auf das ſtreng Reellſte bedient. 


Stropp &. 


Kohlmarkt 3. 


„Strickmaſchinen empfehlen wir zu Fabrikpreiſen. 


Yadet- 25 0 70c Anzüge in Burn Auswahl, beite Arbeit zu billigſten 


Preiſen. 
Her Knaben ⸗Anzüge und Paletots. tz 


Fabrikant 


W. Gersten Nachfolger 


Patent-Lampen-Fabrik 
Berlin S., Prinzenstr. 86. 


Patent-Inhaber und alleiniger 


Million - Lampe 


der 


Zahlreiche 
Zeugmisse 


der ersten medizinischen 


Autoritäten. 


Pariser Weltausstellung 1889 die 
GROSSEN PREIS 


Haupt-Niederlaxze für Nord-Deutschland: 
„und Hamburg, Bohnenstr. 19. 


Vogler, 


Für . und Maſchiniſten Normal⸗Arbeits⸗Anzüge. u 


29 


Se ee 
BOBHHSIERBIGHBLLERHLIR39L.339H@ 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


mo ax 


ax Keibel, 
Schulzenſtraße 
N 


29. 


Auch Theilzahlung geſtattet. 


Borchards, 


Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


u ‚dab Stettin in den Apotheken u Schachtel | oltke⸗ 
Ri REN * — 1 (neben dem Schiller⸗Realgymnaſium). 


und 


Illuſtrirte Damen⸗Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Abonnementspreis 2½ Mark vierteljährlich. 


Der Vazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt. 
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


N 9 2 * 1 
Die e einzige oh Hobenzeitung welche alle 8 Tage et, ! 


Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


Soeben erschien in unserm Verlage: 


Lehrbuch der Finanzwissenschaft. 


Von 


Dr. Adolf Wagner, 
Geh. Regierungsrath und Professor der Staats wissenschaften in Berlin. 
Zweiter Theil. 
Gebührenlehre und allgemeine Steuerlehre. 


Zweite 
vielfach veränderte und vermehrte Auflage. 
Zweite Abtheilung. 
Allgemeine A A 
Gr. 8. Geh. Ladenpreis 15 A 50 


Concessionirtes Leih-Haus Heumarkt 10, II 


. von Brillanten, Gold, Silber, Uhren, 
Wäſche, Waarenpoſten zu geſetznäßigen 2 Zinſen. 


Yappuajud voreugsangen,p ue ug 


Theorie der Besteuerung. 


34 ©. F. Winter sche Verlagshandlung in Leipzig 


Entbindungs- und Frauen-Heilanstalt En 


vn Dr. med. Siegfried Herzberg. 
BERLIN S., Boeckh-$Str. 25. I. 1 


Auskünfte werdrn bereitwilligst ertheilt und Prospekte übersandt. 
Persönliche 2 5 — von 4—6 Uhr Nachm. 


Verlag von Wilhelm Mertz — sche Buchhandlung) ! Berlin W. 
Soeben erschien: 


Eleonore Fürstin Reuss, Adolf von Thadden-Trieglafl. 


Ein Lebensbild, gezeichnet nach Erinnerungen seiner Kinder und Freunde, Mit dem 
Bildniss von Thaddens Geheftet 4 M. 60 Pf, gebunden 5 M. 60 Pf. 

A. von Tnadden-Trieglaff, ein Edelmann, en Politiker und en dem kirchlichen Leben 
wirksam ergebener Christ, gehörte der Rechten der konservativen Partei in Treue an, Er waı 
eine Gestalt, die eine vesordere Wirkung auch auf seine Gegner übte durch den Ernst und die 
Wahrheit seines Charakters, durch die originellen Gedanken seiner Jeidenschaftlichen Rede, durch ** 
den eigensten, aus dem Herzen stammenden Humor. Sein Lebensbild bildet einen Beitrag von & 
Bedeutung für die Schilderung des politischen und kirchlichen Lebens ver 1870 namentlich und g 
wird den vielen Standes- und Gesin nungsgenossen Thaddeus von Werth sein. 


Ernst Kühl, Die Heilsbedeutung des Todes Christi. oc. 4 v. 


Gildemeister's Institut 
Hannover, Hedwigſtraße 13. 


d Nenommirte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle Militär- und höhere Schul⸗Examina. . 


Seit 1867 beſt. über 750 Schüler der Anſtalt ihre reſp. Prüfungen meiſt nach kurzer Vor⸗ 


bereitungszeit, und zwar ſämmtliche Portepee-Fähnrichs mit dem Prädikat „gut“. Ebenſo große 
Erfolge b. d. Aſpiranden für d. Einj.⸗Freiw., Primaner⸗ u. Abiturienten⸗ Examen. Aufnahme 
der Schüler von Quartareife an. Schnelle u. ſichere Förderung nicht Verſebter. Anerkannt gute 
Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Turnunterricht! Das Juſtitut, im eigenen 
Hauſe des Unterzeichneten, in geſundeſter und feinſter Gegend Hannovers, liegt mitten zwiſchen Gärten, 
5 Minuten vom Walde. Zahlreiche Referenzen. Nähere Auskunft d. d. Dirigenten MBiunberg. 


Aufruf 


zur Jubiläumsfeier der Baugewerkschule Höxter. 


In Gemäßhbeit unseres heutigen Beſchluſſes fordern wir die Kollegen auf, ſich an der am 31. Oktober 
bis 2. November a. e. ſtattſindenden Feier recht zahlreich betheiligen und ihre Zuſagen baldigſt an den 
8 Unterzeichneten ſenden zu wollen, worauf weitere Mittheilungen erfolgen werden. 

Berlin, 5. Oktober 1890 


Das Lokal⸗Comitee Berlin. 


IJ. A.: Max Sehubring, Zimmer- und Maurermeifter, Körnerſtraße 8. 


Feuerversicherungsbank für Deutschland zu G0 tha 


@® Die Geſchäftsräume der General⸗Agentur obiger Bank befinden ſich vom 15. Oktober 1890 ab 


Straße 22, 1 Treppe boch, 


— — — —UÜ— — . — — — ——— — — — — 


„ä—— 


mes !! Deutsche Industrie! 


2 
1 Rein Cacao Für den grösseren Konsum empfehlen besonderer Beachtung Bein (Cacao 
40005 Extraf. Van.-Choc. Nr. 3a. blau Pap 3 ½ Ko. 44 2 —.! Haushaltungs-Choc. m. V an. in r von 6 Pfd. | 
g Er do, do. do. Fr. 6a. orange Pap. à ½ Ko. 441.60. a Kistchen M. 5.50.:&.1/, Ko, 1} und 
Fein do. do. Nr. Sa. grün Pap. à ½ Ko. % 1,20. Krümel-Choc. m. Van. a ½ͤ Ko. U. 1,60, 1.20, 1.00. 
do. do. do. Nr. 9a. Kais. roth Pap. Puder-Chocolade ohne Van. (auch Cacao mit 
Zucker, a ½ Ko. Al | Zueker genannt) a ½ Ko. 120 Pf. Zucker 
15 . Speise-Choc. zum Rohessen in kleinen Tafeln und R 
BEE ? Packeten & 50, 75, 100 und 125 Pfg. NE ARE 
e: Stettin, Breiteser. 28. 2 zu haben in den meisten Beh unsere Plakate kemntlichen Konditoreien, Kolonialwaaren-, Delikatess-, Drogen-Geschätten. 


mouar & Co. in Chicago. Il, 3 


micht zu verwechseln mit den ähnlich lautenden Firmen in Omaha, Mans eity ete. 


bekannt als die grössten Packer der Welt, letztbekannte Jahresschlachtung: 1.255, 600 Schweine, 437,000 Ochsen, 
halten von ihren, bislang ven keiner Concurrenz hinsichtlich Qualität erreichten Canned Meats: 


„Cormed Beef“, „Roast Beef“, „Boiled Beef“, „Ox - Tongues* und dergieichen mehr 
REN jetzt auch in Stettin sis Commissions-Lager bei 
Hugo er Stettin, Philippstrasse 80. J. Pi ® 11 F E ü ed S B’e 


Fernspreeher 31. Contor: Berlinerthorp. No. 5. EN. m 


= MAX Wolff Königsſtr. 6, 


empfiehlt ſein großes Lager 
allerbeſter gereinigter ſtaubfreier böhmiſcher 


Bettfedern wa Daumen 
zu ſehr billigen feſten Preiſen. 7 


Neu eröffnet! | 
Jacob David, 
F En-gros Lederhandlung eu- detail 
Schuhmacher, Sattler und ſe Ur 5 


Ur. 2 N Ur. 2. 


Stettin. J acoh David. 


Neu eröffnet! 


8 ur 2 ai toriaplaß Ar. 2. 


S 
ag Den Herren Gaſtwirthen, Kolonialwaarenhändlern x. zur 
IR gefälligen Nachricht, daß wir am heutigen Tage eine Niederlage 
> unferer beliebten hellen und dunklen Biere errichteten. 
78 Unſere Kellereien und Bureau befinden ſich 8 
8 e ie j 
83 Viktor iaplatz Nr. 2. Stetti 
Hoffend, daß unſere Biere ſich in Stettin eine gleich große N ; 5 ; i 5 N 

+ s hesibel erwerben, wie dies ſeit Jahren in Berlin Sr Fun 5 empfiehlt ſein mit allen Neuheiten der Herbſt- und Winter-Saiſon ausgeſtattetes Lager. 

zeichnen, ſtets prompte und coulante Bedienung zuſichernd, * 22 
4 n Hochachtungsvoll Kleiderſtoffe Wäſche 

FR Stettin, den 23. Oktober 1890 e ee für Damen, Herren und Kinder. 
8 2 17 in Halb⸗ un anz⸗Wolle. 

—4 „Berliner Unions⸗Brauerei“, 4 N 11 En Spezialität: Oberhemden 
A Berlin. ee e ;, LED TRRREI, aus nur guten Stoffen und in eigener Arbeitsſtube 
S a | Relkungen angefertigt. 
FAN Anſchließend an vorſtehendes Inſerat bitten wir unſere werthen Damentuche Damen Ar. ne ee nen 
ag Gewerbegenoſſen und ſonſtige Intereſſenten (Stettins und Umgegend), in reinwollenen ſchweren Qualitäten u. ſoliden Farben. l 

gemäß den Beſchlüſſen unſerer Verſammlung vom April, Mai und L er Sämmtliche 

Oktober d. Is. dies Unternehmen durch fleißige Beſtellungen unter⸗ dh 3 Ale N) U 1 en 

Soner schwarze Kleiderſtoffe, | Leinen u. Daumwollenwaaren. 

glatt und gemuſtert, in großer Auswahl. Gardine u 


Pommerſche Goſtwirthe⸗Bereinigung 


1 


behr. Freymann, 


ge Schulzeuſtr. 21, 


vom Stück und abgepaßt in weiß und creme. 


Ballſtoffe Flanelle, Inlette, Trikotagen. 


in“ereme und allen modernen? Farben. Chemiſettes, Kragen, Manſchetten. 


Echarpes in Cachemire und Velours. 


Bis Weihnachten auch Sonntag 


— 


e BURK, STUTTGART, > Prämiürt; Brüssel 1876, Stuttgart 1881. Porto Alegre 1881 Wien 1883. 4 


empfehlen in ſehr großer Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen: 


1 
aaderf-soadusf | 


A — 3 
sr” Unterkleider Mk 5 Sie- A bie. i 
e ; Von vielen Aerrten empfohlen. In Flaschen & 100, 260 u. 700 Gramn Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 5 
für Damen, Herren und Kinder 1 Br Wein. Een.) "Teaser ee 8.— 
von weißem und farbigem Barchend, von Flanell und in Tricot. Bes en * — —— E o DE > Bere na ee a ee As 
l 5. Kr fred A ohne Eisen, süss, selbst von Kindern pern | lt edlen Weinen bereitete Appetit ed ER 
5 3 1 * Di 1 U ſt A mi K ti 1 U n 1 Burks Ses, W 8 50 3 verdaulich. dat ug Dem sie elihem ya 5 8 
j Krumpffreie Hemdeuflauelle, n Friſaden, J2ͤĩ ĩ³¹.¹i ᷣͤ Bagi rl, Bert Sien-ele: cas Mer hg he IB 22 
; mei 2 und far i e marke. dio jeder Flasche beigelogte gedruckte Beschreibung, sowie meinen auf jeder Büguette 3° 
N ER 6 . 8 re Ay 280 1555 a zen — Apotheken, au gleichen Preisen in ganz Deutschland. . = 
5 Ser DER ER 17 3 5 = N Nenn 
3 0 . * 
h . = fabrieiren ſämmt is d Unteren diesjährigen großen 
5 Wäſche⸗Gegenſtände 
5 


für Damen, Herren und Kinder, 
liefern ſauberſte Arbeit und verwenden ſelbſt zu den billigſten Qualitäten 
nur dauerhafte Stoffe. 


Täglicher Eingang von 


W Kleiderſtoff⸗Neuheiten. ui haben wir Sonnabend den 4. Oktober er. begonnen. — 
Br Große Parthieen Hauskleiderſtoffe, U a par wie in jedem Jahre die Preiſe für ſämmtliche Artikel bei bekannt beiten 1 
W Kal wir unter Preis abgeben. Ge ganz bedeutend u erabgeſetzt, ar e 
Teinen, Baumwollenwaaren und [IR ae e weite Aandte, fonts adele nase 


Betiſtoff-Lager. Adolf Rosenbaum & Co., 


Seltfedern u. Daunen-Handlung. Nr. 12 Große Domſtraße Nr 12 


EN N (neben der Adler⸗Avotheke). 
Spezial⸗ Niederlage Wäsche- und Corset- Fabrik. 
a Chokoladen und Zuckerwaaren Größtes Sortimentslager in — Aber Wollwaaren, Trieöt- 
eiß 


der Fabrik von waaren 


Gebrüder Siollwerck, Cöln a. Rh. Taillen und Kleidchen, 


N. 


Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 46. 


— — — 


E 
1 


